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7. 


zehn Jahre Liquidationen. 


Der 10. Januar 1920, jener denkwürdi 
dem das Friedensdiktat von . a 
u bes Quai d'Orſay ratifiziert wurde, war zugleich 
— Ape für die Liquidationsmöglichkeit deutſchen 
1 in Weſtpolen. Wer nach dem 10. Januar 1920 
9990 ie Eigenſchaft eines polniſchen Staatsangehörigen 
; aß, konnte nach dem formalen Recht des Verſailler Ver⸗ 
rd enteignet werden. Dieſe Enteignung des reichs⸗ 
a Eigentums ſollte nach den im Vertragstext aus⸗ 
„ bekannt gegebenen Motiven eine „Wiedergut⸗ 
85 hun a“ der preußiſchen Enteignungspolitik bedeuten, 
Gel ee Jahren 4 (vier) polniſche Güter mit einem 
Pe m 8 von 1600 Hektar, gegen eine Entſchädigung, 
5 über dem Marktpreis lag, zwangsweiſe liqui⸗ 
Wie war es nun um dieſe „Wiedergutmachung“ beſtellt? 
e reichsdeutſchen Preſſe leſen wir mit d 
best aunen, daß bisher 45 500 Hektar deutſchen Immobilien⸗ 
8 itzes in den letzten zehn Jahren enteignet wurden. 
85 n Wirklichkeit iſt dieſe Verluſtliſte des liquidierten 
eutſchen Eigentums bedeutend höher. Sie umfaßt 
mehr als das Dreifache. 
1 Nach dem Bericht der polniſchen Staatlichen Kon⸗ 
tollfammer für das Jahr 1928/29 find ſeit dem Be⸗ 


ginn der Liquidationstätigkeit bis zum 1. Januar 1928 
liquidiert worden: 
1 


‚an Großgrundbeſitz in einem Umfange von mehr als 


200 Hektar 89 Objekte mit einem Geſamtflächeninhalt 
von 95 386 Hektar; - ER: 

2. an kleinerem Landbeſitz und an Reutengütern 3644 
Objekte mit einem Flächeninhalt von 53662 Hektar; 

au ſtädtiſchen Grundstücken und Inſtitutionen der 

öffentlichen Wohlfahrt 1625 Objekte; 


4. an Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen 
Objekte. 


Im ganzen Jahre 1928 verfielen der Liquidation: 
1. on Großgrundbeſitz ein Objekt mit einem Flächeninhalt 
von 2145 Hektar; re 5 E 
. an kleinerem Beſitz und Rentengütern 65. Objekte; 
an ſtädtiſchem Grundbeſitz 40 Objekte; 
. an Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen ein 
Objekt. A 
Man erkennt aus dieſer amtlichen polniſchen Aufſtel⸗ 
lung, daß es „Wiedergutmachungen“ gibt, bei denen man 
für 1600 Hektar nahezu 160 000 Hektar ſetzt. Wenn man 
alle Wohltaten, die das polniſche Volk den Deutſchen ver⸗ 
dankt, ebenfalls hundertfach vergelten würde, wie es 
et der „Wiedergutmachung“ der preußiſchen Enteignung 
geſchah, dann würden wir Deutſche in Polen glücklich wie 
im Paradies leben. Wir müſſen leider in dieſem Zuſam⸗ 
menhange bemerken, daß die hundertfache Vergeltung noch 
nicht ausreicht, denn ebenſo wie man jetzt bäuerlichen 
Grundb eſitz liquidierte, der in preußiſcher Zeit niemals 
det wurde, hat man die „Wiedergutmachung“ auch auf 
ädtiſches Eigentum ausgedehnt, das in der viel⸗ 
astügten Ara der preußiſchen Enteignungspolitik niemals 
u k atet wurde. Ja, man hat darüber hinaus ſogar An⸗ 
die ten chriſtlicher Liebestätigkeit liquidiert, 
ir ohne Anſehen der Nation zum Segen unſerer Heimat 
bos Arbeit leiſteten. Und um die Wiedergutmachung“ reſt⸗ 
be zu erfüllen, gab es auch Liquidationsbeſchlüſſe für ſolch 
un eices Eigentum, das am 10. Januar 1920 keineswegs 
trrwandfrei in reichsdeutſchem Beſitze ſtand. Noch heute 
eitet man ſich um mehrere hundert Zweifelsfälle herum. 
— Was bleibt nach dieſer „Wiedergutmachung“ der ver⸗ 
en zehn Jahre, die der „Gazeta Polſka“, dem führen- 
= Warſchauer Regierungsorgan, zu langſam und zu ge⸗ 
alſo erſcheint, wohl noch zu liquidieren übrig? Was hat 
br die Deutſche Regierung im Liquidations⸗ 
Geld em men vom 31. Oktober 1929 noch für teueres 
ſpri erkaufen können? Der polniſche Publizift Rud nicki 
richt im „Tydzien“ von 20000 Hektar, Herr Kazimier 
neben ri der es wiſſen muß, nennt im „Kurer Poznanſti“ 
dieſer 30 bis 40 ſtädtiſchen Objekten 29435 Hektar. Von 
e Summe iſt zunächſt abzuziehen der Beſitz des Prin⸗ 
alle; tron von Kurland, der bereits verkauft iſt, und 
Kom ten Flächeninhalt von 12 174 Hektar umfaßt. Dazu 
Sat die Herrſchaft Sartowitz des Grafen von 
wanenfeld⸗Schwerin, der, um die Liquidation 


= 


272 


m 9 10 


opfawehren, 7000 Morgen in einem Vergleichsvertrage 
ſch ern mußte. Dadurch wurde der Reſt der ganzen Herr⸗ 


er mit einem Flächeninhalt von 4356 Hektar von der Li⸗ 
üldatton befreit. Endlich iſt hervorzuheben, daß man dem 
untan zen von Stolberg, deſſen Herrſchaft gleichfalls 
beſit das Liquidationsabkommen fällt, von feinem Geſamt⸗ 
ubs der 6730 Hektar leinſchließlich des Waldes) beträgt, 
“Ye 400 Hektar Acker für die Agrarreform fortnehmen will. 
bleiben alſo nach dieſer Rechnung nicht mehr viel liqaui⸗ 
ationsfähige Güter zur Befreiung von der „Wiedergut⸗ 
machung“ übrig. ; 
i Die Liquidation war bekanntlich nur eines unter 
nehreren Mitteln zur Entdeutſchung des Landes. Daneben 
gab es noch die im Haag und in Genf verurteilte Anz 
"ullierung von rund 4000 Anſiedlern mit einer Geſamt⸗ 
läche von rund 60000 Hektar. Der Agrarreform fielen 
31370 Hektar deutſchen Grundbeſitzes zum Opfer. Das 
waren in Pommerellen 80,51 Prozent, und in Poſen 68,9 
Prozent des bisher zur Agrarreform beſtimmten Areals. 


0 


Doulſcho 


Be, 35 8 5 eee e 
1 0 somberg mit Beſtellgeld vi ä 14,00 ät., 
Bezugspreis Sn den Susgabeftelen monat 450 fl. Del 
fband in Polen monakl. 8 dt. 


2 
5 elnumme en 0 
Sonntags⸗Nummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt erleben . 22 u ’ 


H zieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung dergeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. H 
eee. Fernruf Nr. 594 und 595, „ee seeeeseeeee ese sees 


in Polen 


Zuſpitzung im Haag. 8 
Berlin, 8. Januar. In Berliner politiſchen Kreiſen 
und auch innerhalb der deutſchen Delegation hat es peinlich 


berührt, daß die franzöſiſche amtliche Ha vas Agentur 


aus den Haager Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich einzelne Redewendungen des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu aus dem Zuſammen⸗ 
hang herausgeriſſen hat. l 

Danach ſoll Tardieu folgendes geſagt haben: 

„Wir verſichern, daß Ihre feierliche Verpflich⸗ 
tung, den Moungplan auszuführen, allein genügt, um alle 
Pfänder zu erſetzen, die wir früher in der Hand hatten. 
Wir alle *aben das Vertrauen zu der feierlichen Verpflich⸗ 
tung der hier anweſenden Reichsminiſter. Indeſſen laſſen 
unſere Beratungen hier fortwährend irreführende Feſt⸗ 
ſtellungen auftauchen. Sie fordern, daß man Vertrauen zu 
Ihnen haben ſoll und Sie ſcheinen kein Vertrauen zu 
ſich ſelbſt zu haben. Als geſtern die Rede von dem end⸗ 
gültigen Charakter des in Kraft zu ſetzenden Abkommens 
war, ließ die allgemeine Ausſprache bei Ihnen beunruhi⸗ 
gende Reviſionsabſichten erkennen. Dasſelbe war heute, 
Dienstag vormittag, der Fall in der Frage der Zahlung der 
Rückſtände im Falle eines Moratoriums. Dasſelbe beginnt 
heute abend von neuem bei Gelegenheit der vorbehaltenen 
Einnahmen : 1 

Sie ſagen, daß fie den Houng⸗Plan annehmen und jedes 
Mal, wenn man ſeine genaue Anwendung feſtlegen will, 
lehnen Sie ab. Eine derartige Haltung führt uns dazu, an 
Ihrer allgemeinen Verhandlungsfähigkeit 
zu zweifeln. Die Frage mußte ich früher oder ſpäter ſtellen, 
da 19 75 Haltung unſere Arbeitsgrundlage völlig verändern 
kann j 915 - . Ni 

Hierzu wird jetzt aus dem Haag folgende Meldung ver⸗ 
breitet: Gegenüber der vonder halbamtlichen F ln. 
Nachrichtenbureau verbreiteten Faſſung det pon dein fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu abgegebenen Preſſe⸗ 
erklärung über den Verlauf der geſtrigen Sitzung iſt feſt⸗ 


zuſtellen, daß Tardieu das fragliche Communiqué nicht ae» 


ſehen und nicht gebilligt hat. Das Communiqué 
enthält insbeſondere zwei Wendungen, die unzutreffend ſind 
und auch im tatſächlichen Verlauf der Sitzung nicht gefallen 
ſind. Es handelt ſich um den Satz, wonach die deutſchen De⸗ 
legierten nicht immer Vertrauen in ſich hätten, und um den 
anderen, wonach ihr Verhalten die Gegenſeite zu einem 
Zweifel in ihre allgemeine Verhandlungsfähigkeit veranlaſſe. 
Es wird erwartet, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident zu 
dieſen Wendungen eine Richtigſtellung auf dem gleichen 
Wege ergehen läßt, nachdem bereits feſtgeſtellt iſt, daß ſie 
nicht mit ſeiner Billigung veröffentlicht worden ſind. 
* 


Das Schiedsgericht angenommen. 


Paris, 8. Januar. Die franzöſiſche Delegation auf der 
Haager Konferenz hat heute morgen unter dem Vorſitz Tar⸗ 
dieus eine interen Beratung abgehalten, die wie das Havas⸗ 
bureau offiziell mitteilt, der Beſprechung der Sanktions⸗ 
frage galt. h 

Die Diskuſſion habe vor allem der Frage gegolten, wer 
nach der im Poung⸗Plan verfügten Aufhebung der Repa⸗ 
rationskommiſſion eventuelle deutſche Verſtöße gegen den 
Poung⸗Plan feſtzuſtellen haben werde. 
Delegation habe dazu früher ein beſonderes Schieds⸗ 
gericht vorgeſchlagen. Die deutſche Delegation habe dieſe 
Neugründung jedoch als überflüſſig abgelehnt, da der Haager 
Schiedsgerichtshof ſehr gut dieſes Amt ausüben könne. 

In der heutigen Sitzung hat ſich die franzöſiſche Dele⸗ 
gation, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, dieſe Auffaſſung zu eigen 
gemacht, da das Verfahren vor dem Haager Schiedsgerichts⸗ 
hof „alle Garantien gewähre“. Weiter habe ſie dann über 
die — irreale — Frage diskutiert, was zu geſchehen habe, 
wenn das Haager Schiedsgericht Deutſchland verurteile, 
dieſes aber trotzdem die Zahlung verweigere. a 

In dieſem Falle würden ſich nach Anſicht der franzöſi⸗ 
ſchen Delegation die Gläubiger auf den Standpunkt zu 
ſtellen haben, daß Deutſchland mit eigener Hand die Ver⸗ 
einbarungen über den Young-Plan zerriſſen habe, und daß 
damit das frühere Regime des Verſailler Vertrages mit 
allen ſeinen Konſequenzen für Deutſchland wieder in Kraft 
treten würde. N 


Neue Bizemarſchülle im Gejm. 


Warſchau, 9 Januar. (Eig. Meldung.) Der ſeit einem 
Jahre kranke Vizemarſchall des Sejm, Abg. Dr. Marek 


(aus der PPS) hat, da er noch immer am politiſchen Leben 


keinen tätigen Anteil zu nehmen vermag, beſchloſſen, auf 
die Vizemarſchallſtellung Verzicht zu leiſten. Die PPS 
wird ſich in der nächſten Klubſitzung über die Perſon feines 
Nachfolgers, den ſie vorſchlagen wird, ſchlüſſig werden. Als 


Kandidaten der PPS für den Poſten des Vizemarſchalls, 


unter denen die Wahl zu treffen ſein wird, werden die Ab⸗ 
geordneten Niedzialkowſſki, Zutawſki und Pu⸗ 
zak genannt. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß der BB⸗Klub 
als der zahlreichſte Klub im Sejm den Anſpruch erheben 
re die Vizemarſchallſtellung durch ſeinen Vertreter zu be- 
ſetzen. a a 

In dieſem Falle wird — wie verlautet — die PPS mit 
dem Anträge einer dahin gehenden Anderung des Selm⸗ 
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reglements hervortreten, daß das Präſidium des Seim noch 
um zwei Vizemarſchälle vermehrt werde. Man 
nimmt an, daß ber BB⸗Klub für dieſe Stellungen die Abgg. 
Fürſt Januſz Radziwill und Koscialkowſki in 
Vorſchlag bringen würde. i f 


Das deutſch⸗polniſche Ausgleichs 

ablommen Nora 

in polniſcher Beleuchtung. N 

Polens außerordentlichen Gewinn vpoli⸗ 

tiſcher und finanzieller Art bei dem am 31. Ok⸗ 

tober 1929 unterzeichneten deutſch⸗polniſchen 

Liquibationsabkommen ſtellt das führende War: 

ſchauer Regierungsorgan, die „Gazeta Polſka“, 

in einem längeren Artikel in gebührende Be⸗ 
leuchtung, in dem es u. a. heißt: 


Das Verſailler Traktat hat Polen direkte Rechte auf 
Eutſchädigungen nicht zuerkannt. Polen erhebt jedoch 
Anſprüche auf die Beteiligung an den Tributen auf Grund 
des Art. 116 des Verſailler Traktats, der Reparationen für 
Rußland vorſieht, ſo daß wir das Recht haben, Repa⸗ 
rationsanſprüche in bezug auf jene Gebiete zu er⸗ 
heben, die früher Beſtandteile Rußlands waren. 
gegen haben ſowohl das Verſailler Traktat [Art. 243), a 
auch das Traktat von St. Germain (Art. 109) Polen die 
Verpflichtung auferlegt, zugunſten der Alliierten den Gegen⸗ 


wert des abgetretenen ſtaatlichen Beſitzes zu bezahlen, der 


ſich auf den von Deutſchland und Sſterreich abneireienen 
Gebieten befand, und der im erſten Falle 25 Milliarden 
Goldmark, im zweiten Falle etwa 1.5 Milliarden Gold⸗ 
kronen ausmachte. Außerdem belaſtet das Traktat von 
ebenſo wie die anderen Nachfolge 
der Alliterten mit der ſoge nannten 
Das Anrecht Polens auf Tribute 


in einer Reihe von Artikeln Titel auf gegenſeitige deutſch⸗ 


Kriege entſtanden ſind und im Zuſammenhange 
Ausführung des Friedenstraktats ſtehen. 


Bekanntlich wurde im Ergebnis der Arbeiten eines 
ſpeziellen Experten⸗Komitees zur vorläufigen Feſtlegung 
der deutſchen Verpflichtungen unter Wahrung des Gleich⸗ 
gewichts des Staatshaushalts des Reichs am 9. April 192⁴ 
8 der Dawesplan 5 0 
ſetzte die Höhe der deutſchen 
Annuitäten feſt, jedoch nicht die endgültige Glohbalſumme 
der deutſchen Entſchädigungen, behielt ſich aber das ſoge⸗ 
nannte „inclusive amount“ (Teil IX des Plans) vor, das 
darauf beruht, daß Deutſchland zu irgend welchen Zahlun⸗ 
gen außer den in den Annuitäten vorgeſehenen nicht ver⸗ 
pflichtet iſt. Polen hat den Dawesplan nicht akzeptiert. 
Und wie war das praktiſche Ergebnis? Nehmen wir ein 
konkretes Beiſpiel an. Polen hat an Deutſchland eine 
Forderung in Höhe von 26 Millionen Goldmark aus dem 
Titel der Rückgabe der Reſerven der ſozialen Verſicherungs⸗ 
einrichtungen in Oberſchleſien erhoben. Das Inter⸗ 
pretations? Tribunal des e 2 m — 

b n erade de vrundſatzes de 
e ben von Deutſchland gezahlten 
Annuitäten gedeckt werden müßte. In Wirklichkeit machte 


mit der 


ein folder Spruch die polniſche Forderung illuſoriſch denn 


1 hr . die 
auf Grund des Verteilungsſchlüſſels in Span war 
Summe der Annuitäten von vornherein unter die an den 


deutſchen Entſchädigungen am meiſten intereſſierten Staalen 


verteilt. Die polniſchen Forderungen konnten alſo im pr’ 
gebenen Falle wie auch in allen anderen Fällen n 
land erſt nach der vollkommenen Auszahlung ſämt ar 
Annuitäten ausgeglichen werden, was in Wirklichkeit an oe 
Forderungen Polens an Deutſchland den Gharakter 2 
Aktualität erſt nach 60 Jahren oder vielleich er 
einem noch längeren Zeitraum geben konnte. Hat 2. 05 
urſprüngliche Schuld Deutſchlands bei den alliierten Sehe 57 
nicht mehr und nicht weniger als 132 Milliarden Go nn 
betragen. Für Polen entſtand ſomit gewiſſermaßen € 2 
Leere. Das im Juni den vergangenen en win 
1 tember 1928 ins Leben gerufene „ 

8 für die Reviſion des Dawesplanes 
und die endgültige Regelung des Probleme der katie 
Entſchädigungen“ hat eine Reihe von Empfehlungen vo 


gelegt, die unter dem Namen Young- Plan bekannt rm, 


Der Noung⸗Plan 


regelt endgültig das Problem der deutſchen Tribute u 
erledigt definitiv alle Finanzprobleme, die ſich aus dem 


erſailler Traktat ergeben. Unſere 
Kriege und aus dem Vexſaille t wegn te Kalt anf 
f 5 mit 
die Regierung wegen des Abſchluſſes des Abkommens m 
ſich zuvor z. B. mit dem Ab⸗ 
„Liquidierung 
An 
dem Gru dſatz „inclusive amount“ iſt feſtgehalten worden. 
Die Höhe des Annuitätenbetrages wurde feſtgeſetzt. Seine 
Verteilung unter die intereſſierten Staaten wurde voll⸗ 
zogen. Alle darüber hinausgehenden Ausgleichs forderungen 


ſchnitt IX dieſes Planes, der die überſchrift 


Spaa vom 16. Juli 19:0 ‚aufs, 
genommen. Darüber hinaus ſchafft das Verſailler Traktat 


Da? 


polniſche ſtaatliche und private Forderungen, die aus dem 


x Cambon, die engli 


an Deutſchland find damit mit Rückſicht auf die durch dieſen 
Abſchnitt durchgeſtrichene Möglichkeit ihrer Geltendmachung 
unaktuell geworden. a 


Konnte man es aber zulaſſen, daß Deutſchland eine 
ſeits von der Zahlung von Ausgleichsrechnungen an feine 
Gläubiger befreit und daß ihm andererſeits geſtattet wird, 
Forderungen von anderen Regierungen, z. B. von den Nach⸗ 
folgeſtaaten einzuklagen? Nein! Daraus wurde alſo die 
ſogenannte „Liquidierung der Vergangenheit“ geboren. 
Gleichzeitig empfahlen die Sachverſtändigen dem Deutſchen 
Reich, auf ſeine Anſprüche an die Gläubigerſtaaten zu ver⸗ 
zichten. Und weiter empfehlen die Experten, daß die Gläu⸗ 
bigerſtaaten vom Datum der Akzeptierung des Plans an 
auf die weitere Liquidierung von deutſchem Beſttz, 
deutſchen Rechten und Anteilen Verzicht leiſten ſollten. 
Sämtliche intereſſierten Staaten haben grundſätzlich den 
Houng⸗Plan akzeptiert. Polen hat ihn ebenfalls unter⸗ 
zeichnet und ſeine definitive Annahme von dem Verzicht 
Deutſchlands auf ſeine Forderungen an Polen abhängig 
gemacht. Miniſter Zaleſki wollte zum Ausgleich des 
Grundſatzes „inelusive amount“ mit Recht eine Garantie 
dafür haben, daß Deutſchland die Empfehlung, auf die For⸗ 
derungen an Polen zu verzichten, ausführt. Im Haag 
haben wir daher den eigentlichen Vorbehalt nie⸗ 
dergelegt; ſodaun legten wir in Paris der beratenden 
Kommiſſion, die durch die Haager Konferenz ins Leben ge⸗ 
rufen wurde, entſprechende Anträge vor. Deutſchland be⸗ 
gann zu handeln. Seine Delegierten waren mit der An⸗ 
nullierung der ſtaatlichen Forderungen einverſtanden, nicht 
aber mit dem Verzicht auf die Forderungen feiner Staats⸗ 
angehörigen. Schließlich verzichtete Deutſchland auf die 
Forderungen der Privatperſonen, und die Verſtändigung 
kam zuſtande. 

Der 31. Oktober 1929 kann daher als ein Wendepunkt 
in den bisherigen nachkriegszeitlichen Beziehungen Polens 
zu Deutſchland angeſehen werden. Polen erlangte bei 
dieſer Gelegenheit die endgültige Regelung der ſtrittigen 
Frage der von der Deutſchen Regierung der Bauernbank 
in Danzig abgetretenenen Forderungen, die ſich aus den 
NRentengutsverträgen ergeben. Die Deutſche Regierung 
nahm alle Verantwortlichkeit aus dieſem Titel auf ſich, und 
auf dieſe Weiſe wurde der lange Konflikt auf gütlichem Wege 
beigelegt. Vereinheitlicht wurden auch die Anſichten der 
beiden Regierungen über die Klagen in der Frage der 
strittigen Staatszugehörigkeit, die gegen Polen im Völker⸗ 
bunde eingebracht worden waren. Die polniſche Diplomatie 
hat mit ihrem Schritt vom 31. Oktober 1929 gezeigt, daß ſie 
die Befriedung internationaler Verhältniſſe aufrichtig an⸗ 
ſtrebt und in entſchiedener Weile den Nachweis geliefert, 
daß Polen ein hervorragender Faktor des Friedens und 
nicht von Verwicklungen iſt, was die uns feindliche Pro⸗ 
paganda der Weltmeinung einzureden ſich bemüht. Durch 
den Akt vom 31. Oktober hat Polen, was das Wichtigſte 
iſt, in unzweideutiger Weiſe ſeinen guten Willen zur An⸗ 
bahnung normaler Beziehungen zu Deutſchland offenbart 
und damit den Faktoren die Waffe aus der Hand geriſſen, 
die Polen als ein Hindernis für die Befriedung internntio- 
naler Verhältnise anſehen. 

Und wenn wir aufs Tiefſte bedauern, daß 
gegenüber Deutſchland die ſich aus dem Berlailler Traktat 
ergebenden Berechtigungen Polens nicht ausgelutzt wor⸗ 


den find, ſo trifft dies eben die Vor⸗Mai⸗ Regierungen, 


deren 6c ſogar 14 gegeben hat. War doch Zeit genug zur 
Durchführung der Liquidation von deutſchem Eigentum in 
Polen und zur Rückgabe von 12000 bäuerlichen Stellen in 
Pommerellen (2) an die rechtmäßigen polniſchen Inhaber, 
deren Vätern die Verdrängungspolitik Berlins ihr Land 
weggenommen hatte. (Das iſt eine glatte Lüge! D. R.) In 
dieſer Beziehung haben die früheren Regierungen einen 
Mangel an richtigem Verſtändnis (1!) für die Notwendig⸗ 
keit einer raſchen und korrekten Liquidation von deutſchem 
Beſitz in Polen an den Tag gelegt. Dies gibt der Wirt⸗ 
ſchaftspubliziſt des „Kurjer Poznanſki“, Herr Kierſki, 
in ſeinem Artikel vom 12. Dezember 1929 loyal zu. 

Herr Kierſki hat aber nicht Recht, wenn er behauptet, 
daß Polen auf das Wiederkaufsrecht von etwa 12000 Ren⸗ 
tenanſtedlungen verzichtet hat. Der Akt vom 31. Ok⸗ 
tober 1929 ſieht vielmehr vor, daß die Polniſche Regierung 
auf das Wiederkaufsrecht von Rentenanſiedlungen nur im 


Vor zehn Jahren. 
Die Ratifikation des Friedensvertrages. 


Paris, 10. Januar. Heute nachmittag um 4 Uhr 
zeichneten im Quai d'Orſay im Kabinett des Miniſters für 
auswärtige Angelegenheiten Miniftertaldirektor v. Simſon 
und Freiherr von Lerſner in Anweſenheit der Mitglieder 
des Oberſten Rates das Protokoll vom 1. November über 

die Abwicklung der noch verbleibenden Verpflichtungen aus 
dem Waffenſtillſtand und über die Entſchädigung für die 

vor Scapa Flow verſenkten deutſchen Kriegsſchiffe. Nach 
vollzogener Unterzeichnung übergab Miniſterpräſident 

Clemenceau als Vorſitzender der Friedenskonferenz die 
ſchriftliche Beſtätigung über die Herabſetzung der Schadens⸗ 
erfaßforderungen für Scapa Flow und über die Art der 
Erfüllung dieſer Verpflichtungen, die vorher getroffen 
worden waren. 5 

Hierauf begaben ſich die beiden deutſchen bevollmächtig⸗ 

ten Delegierten ſowie die Miniſterpräſidenten Clemenceau, 

Lloyd George und Nittt und der japaniſche Botſchafter 

Matſui nach dem Uhrenſaal. Hier waren die bevoll⸗ 

mächtigten Vertreter der Mächte, die bis jetzt den Friedens 

vertrag von Verſailles ratifiziert hatten, verſammelt, 

"außerdem die Minzſter Klotz, Tardten, Leygues ſowie Jules 

en Miniſter Lord Curzor, Balfour und 
der italieniſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten 

Scialoja. Von Belgien war anweſend der Miniſter für 

auswärtige Angelegenheiten Hymans. Miniſterpräſident 

Clemencean eröffnete die Sitzung und lud zur Unter⸗ 

zeichnung des erſten Protokolls über die Hinterlegung der 

Ratiſtikationsurkunden ein. N 

Zuerſt unterzeichnete Miniſterialdirektor von Simſon, 
hierauf Freiherr von Lerſner und nach ihnen der Reihe 
nach Lloyd George, Clemenceau, Nitti, Matſut, Hymans 
ſowie nach alphabetiſcher Anordnung die Vertreter der 

kleineren alliierten Staaten. Nachdem Clemenceau unter⸗ 
zeichnet hatte, begab er ſich zu den deutſchen Delegierten 
und erklärte ihnen wörtlich: 

\ „Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß noch heute 
abend der Befehl zur Heimſendung der deutſchen Ge⸗ 

fangenen unterſchrieben wird.“ f | 

Nach Unterzeichnung aller Bevollmächtigten ergriff 


Erbfalle verzichtet, wenn die Erben Verwandte erſten 


oder zweiten Grades find, ſofern fie nicht wegen Ver⸗ 


brechens oder anderer Vergehen beſtraft waren. Da⸗ 
gegen behält die Polniſche Regierung das Wie derkaufs⸗ 
recht aus verſchiedenen anderen Gründen wie beim 
Verkauf, bei der Verpachtung, bei der ſchlechten 
Bewirtſchaftung, bei allzu großer Belaſtung mit 
Schulden, bei der Nichtinnehaltung der Feuer ver⸗ 
ſicherungspflicht und, ſofern ſich der Beſitzer nicht 
perſönlich mit der Wirtſchaft befaßt. In jedem Falle 
muß feſtgeſtellt werden, daß der Akt vom 31. Oktober 1929 
die erſte Periode der nachkriegszeitlichen Beziehungen 
Polens zu Deutſchland abſchließt, wobei die Verteidiger pol⸗ 
niſchen Beſitzes im ehemals preußiſchen Teilgebiet und die 
Patroniſierung dieſer Verhältniſſe durch das Lager der Na⸗ 
tionaldemokratie vor dem Urteil der Geſchichte ſchwer ge⸗ 
fündigt haben, da fie leichtſinnig oͤurch Unfähigkeit und poli⸗ 
tiſche Kurzſichtigkeit ein Kapital vergeudeten, das in den 
Friedenstraktaten von Verſailles und St. Germain ver⸗ 
borgen war.“ 


Erſt die Verfaſſung, dann die Wirtichait? 
Eine Unterredung mit Miniſterpräſident Bartel. 


Warſchau, 8. Januar. Miniſterpräſident Prof. Bartel, 
der die Weihnachtsfeiertage in Lemberg zugebracht hatte, 
gewährte vor ſeiner Rückreiſe nach Warſchau dem Vertreter 
der „Agencja Wſchodnia“ folgende Unterredung: 

Auf die Frage nach dem Schickſal des Fournaliſten⸗ 
Geſetzes erwiderte Herr Bartel: Mit dieſer Angelegenheit 
habe ich mich bereits vor zwei Jahren beſchäftigt und damals 
mit dem Vorſitzenden der Journaliſtenverbände Eonfertert. 
Selbſtverſtändlich gehört dieſe Sache vor den Seim. Was 
mich anbelangt, ſo kann man auf meine lebhafteſte Unter⸗ 
ſtützung rechnen. Die Verabſchiedung des Journaliſten⸗ 
Geſetzes wird nach meiner Anſicht nicht allein die Intereſſen 
der Journaliſten, ſondern auch die Intereſſen des Staates 
beleben. re 

Auf die weitere Frage, ob man damit rechnen könne, 
daß die Frage der Verfaſſungsreform bald auf die Tages⸗ 
ordnung der Sejmberatungen geſetzt werden würde, meinte 
der Miniſterpräſident: das Schreiben des Sejmmarſchalls 
Daſzynſki an den Vorſitzenden der Verfaſſungskommiſ⸗ 
ſion, Profeſſor Makowſki, weiſt darauf hin, daß ſowohl 
der Sejm wie auch der Leiter der Sejmarbeiten in dieſer 
Frage poſitiv eingeſtellt ſind. Ich werde darauf drängen, 
daß die Beratungen über dieſes Thema fo ſchnell als 
möglich aufgenommen werden. Ich werde dieſe Frage 
auch in meinem Expoſé berühren, das ich am 10. d. M. 
im Seim zu halten beabſichtige. 

Der Journaliſt fragte ſodann, ob ſich die Gerüchte be⸗ 
ſtätigen, daß der Miniſterpräſident im Zuſammenhange mit 
der Wirtſchafts bee die Abſicht habe, Schritte zu unterneh⸗ 
men, um eine Außenanleihe aufzunehmen. Herr Bartel 
antwortete: „Ich denke gar nicht an die Aufnahme 
einer Auslandsanleihe; denn ich bin nicht der Anſicht, daß 
dies notwendig wäre.“ 

Die letzte Frage, ob und welche Mittel der Miniſter⸗ 
präftdent anzuwenden gedenke, um die Wirtſchaftslage des 
Landes zu beleben, beantwortete der Miniſterpräſident da⸗ 
hin, daß dieſe Frage den Gegenſtand von Konfer f 
innerhalb ker Regierung bilde. Bts jetzt ſei jedoch noch 
keine Zeit geweſen, um die Abſichten endgültig zu präziſte⸗ 
"ren. Es müſſe aber betont werden, daß an dieſer Frage 
intenſiv gearbeitet werde. 


ger kranke Tſchitſcherin. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der ſowjetruſſiſche 
Außenkommiſſar Tſchitſcherin am Montag abend in 
Moskau eingetroffen und mit dem Krankenauto in das 
Kreml⸗ Krankenhaus eingeliefert worden. Tſchitſche⸗ 
rin ſei fo erſchöpft und krank von der Reiſe, daß er 
Beſprechungen mit den höchſten Inſtanzen der Partei nicht 
habe aufnehmen können. Tſchitſcherin werde mindeſtens 
zehn Tage das Bett hüten müſſen. Auf jeden Fall ſei vor⸗ 
läufig nicht daran zu denken, daß Tſchitſcherin in das Aus⸗ 
land zurückkehre, weil ſeine Geſundheit völlig zer⸗ 


Miniſterpräſident Clemenceau das Wort und erklärte, daß 
nunmehr nach Austauſch der Ratiftkationsurkunden und 
Errichtung des erſten Protokolls über die Niederlegung der 
Ratifikationsurkunden der Friedensvertrag in Kraft ge⸗ 
treten ſei und daß die ſich aus ihm ergebenden Verpflich⸗ 

tungen erfüllt werden müßten. Hierauf ſchloß er die 

Sitzung. Die Zeremonie dauerte acht Minuten. Der 

vo iſt um 4 Uhr 15 Minuten nachmittags in Kraft 

getreten. 


Die Folgen für unſere Heimat. 


Bekanntmachung. 


Das polniſche Unterkommiſſariat in Bromberg hat mich 
gebeten, nachfolgenden Aufruf der Offentlichkeit bekannt⸗ 
zugeben: f 8 


. b Mitbürger! 

Binnen wenigen Tagen werden die nach dem Friedens⸗ 
vertrage deutſcherſeits abzutretenden Gebiete des Netze⸗ 
diſtrikts an die polniſche Regierung übergeben und durch 
polniſche Truppen beſetzt werden. a 

Wir erſuchen euch, der Veränderung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe mit Vertrauen entgegenzuſehen. Die Beunruhi⸗ 
gung iſt unbegründet. Leben und Eigentum, die perſön⸗ 
liche Freiheit, Hab und Gut eines jeden ohne Unterſchied 
der Nationalität und Konfeſſion wird unter polniſcher 
Regierung gewährleiſtet. 

Die Übergabe muß ſich in aller Ruhe und Ordnung 
‚vollziehen. Zur Bewahrung der öffentlichen Sicherheit 


werden alle notwendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen wer⸗ 


den. Sofort nach der Übernahme wird wahrſcheinlich der 
verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt und Standgerichte 
errichtet werden. Unmittelbar nach Abzug des deutſchen 
Militärs tritt die Bürgerwehr in Tätigkeit. Bewaffnete 
Bürgerwehrleute werden den Sicherheitsdienſt übernehmen; 
ihren Anordnungen wird unbedingt Folge zu leiſten ſein. 
Jeder Verſuch, die öffentliche Ruhe zu ſtören, wird beſtraft. 
Zuſammenrottungen werden verboten. Waffen und Muni⸗ 
tion werden rechtzeitig ausgeliefert werden müſſen. Zu⸗ 
widerhandelnde haben ſchwere Strafen zu gewärtigen. 


Bürger beider Nationalitäten! 
Suchet in dieſen kritiſchen Tagen die gegenſeitigen Ge⸗ 
fühle zu verſtehen und zu ſchonen. Mögen beim Abzug des 


onferenzen 


rüttet ſei und er eine fo lange Reife nicht überſtehen 
könne. Wie weiter gemeldet wird, hat Stalin Tſchitſche⸗ 
rin einen Beſuch abgeſtattet. 

Nach den Informationen des Pariſer „Journal“ ſoll 
Tſchitſcherin gute Ausſicht haben, an Stelle von Dow⸗ 
galewſki zum Sowjetbotſchafter in Paris ernannt 
zu werden. Dowgalewfſki ſoll den Aufgaben nicht voll 
entſprochen haben. Es hätte ihm auch die Affäre Bieſte⸗ 
dowſki geſchadet. Tſchitſcherin würde jedoch den Pariſer 
Poſten nur unter der Vorausſetzung annehmen, daß er über 
größere Selbſtändigkeit verfügen würde, um nicht 
die Kontrolle ſeines Gegners Litwinow ertragen zu 
müſſen. 

* 


Der Prozeß gegen Biefiedowifi. 


Moskau, 8. Januar. Der Prozeß gegen den ehemali⸗ 
gen ſowjetruſſiſchen Botſchaftsrat in Paris, Bteſtedow⸗ 
ſki, hat am heutigen Mittwoch begonnen. Bieſiedowſki iſt 
des Hochverrats und der Veruntreuung von Re⸗ 
gierungsgeldern angeklagt. Die Verhandlung findet 
in ſeiner Abweſenheit ſtatt. Das Urteil wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Donnerstag gefällt werden. 


Das Haus Nadziwill gegen den deutſchen 
Stnatsstus. 


Paris, 8. Januar. Das Gemiſchte deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Schtedsgericht hat, wie der „Jluſtrowany 
Kurier Codzienny“ meldet, neulich eine endgültige Entſchei⸗ 
dung in dem jahrelangen Prozeß gefällt, den die Familie der 
Fürſten Radziwiltl gegen den deutſchen Staats⸗ 
fiskus um Entſchädigung für die ſchlechte Wirtſchaft auf 
den Radztwill'ſchen Gütern in Schleſien angeſtrengt hatte. 
Die Entſcheidung geht dahin, daß die Erben des Fürſten 
Staniſtaw Radziwilt und zwar die in Paris wohnende Für⸗ 
ſtin Dolores Radzimwilt und deren Tochter, gegen⸗ 
wärtig Fürſtin Maylle, eine Entfhädigung in Höhe von 
2 Millionen Goldfrank erhalten, die ihnen der 
deutſche Staatsſchatz zu zahlen hat. 


Der Prozeß hat, derſelben Quelle zufolge, folgenden 
Hintergrund: Fürſt Anton Radziwilk, der der deutſchen 
Linie dieſes Geſchlechts angehörte, und Generaladjutant des 
Kaiſers Wilhelm J. war, hatte zwei Söhne, Anton und Sta⸗ 
niſlaus. Etwa vor 40 Jahren verzichteten die beiden Radzi⸗ 
wills, um das Recht auf das in Kongreßpolen gelegene Radzi⸗ 
willſche Maforat zu erlangen, auf die deutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit und nahmen die ruſſiſche an. Die Gattin Anton 
Radziwüls, Fürſtin Caſtellana, erbte inzwiſchen von 
ihrer Großmutter, der kurländiſchen Fürſtin Sagan, die 
Herrſchaft Kleinitz in Schleſien und ſtarb im Jahre 1915, 
alſo während des Weltkrieges. Die deutſchen Behörden be⸗ 
handelten ſie als fremde Staatsangehörige und ordneten 
über das Gut die Zwangs wirtſchaft an mit der Be⸗ 
gründung, daß der Erbe der Verſtorbenen, Fürſt Stani⸗ 
ftam Radziwikl, der damals ruſſiſcher Offizier war, 
fremder Staatsangehöriger wäre. Nach dem 
Wiedererſtehen Polens trat Staniſtaw Radziwill in den pol⸗ 
niſchen Milttärdienft über und fiel während der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Invaſion im Jahre 1920. Er hinterließ ſeine Witwe, 
die Fürſtin Dolores, die ſpäter einen ihrer Vettern aus der 


franzöſiſchen Linie der Radziwills heiratete, und durch dieſe 


Ehe wurde ſie ſelbſt und ihre Tochter franzöſiſche Staats⸗ 
angehörige. 

Infolge der von der Familie Radziwilt unternommenen 
Schritte hoben die deutſchen Behörden im Jahre 
1921 die Zwangsverwaltung auf, und die Güter 
wurden den Radziwilks wieder zurückgegeben. 

Bei ihrer Übernahme ſtellten die Radziwills feſt, daß der 
Wert der Güter infolge der ungeeigneten Wirtſchaft, um über 
3 Millionen Goldfrank geſunken war. Sie ſtrengten daher 
eine Klage gegen den deutſchen Fiskus an, mit 
der ſich ſchließlich das Gemiſchte deutſch⸗frangzö⸗ 
ſiſche Schiedsgericht beſchäftigte. Den Klägern wurde 
eine Entſchädigung in Höhe von 2 Millionen Goldfranken 
zuerkannt; doch Eingeweihte behaupten, daß von dieſem 
Betrage nicht viel übrig bleiben wird, da die Koſten des Ver⸗ 
fahrens einen bedeutenden Teil des ſtrittigen Betrages ver⸗ 
ſchlungen haben. 


deutſchen Militärs die Polen, mögen beim Einmarſch der 
polniſchen Truppen die Deutſchen bei den ſtattfindenden 
Kundgebungen und Feierlichkeiten ſich fernhalten und ins⸗ 
beſondere die Kinder und die heranwachſende Jugend nicht 
auf die Straße laſſen. Ein unbedachtes Wort, eine miß⸗ 
verſtandene Geſte könnte als Gegenkundgebung und Heraus⸗ 
forderung gedeutet und zu Reibungen und Zuſammenſtößen 
Anlaß geben. 0 

Es liegt im Intereſſe des zukünftigen friedlichen Zu⸗ 
ſammenlebens beider Nationalitäten und der gedeihlichen 
Fortentwicklung von Stadt und Land, daß dieſe Übergangs- 
zeit nicht zu Ausſchreitungen und unzuläſſigen Handlungen 
benutzt werde. 

Mitbürger! Es ergeht an euch die dringende Mahnung: 

Bewahret Beſonnenheit und Diſziplin, haltet Ruhe und 
Ordnung! 

Bromberg, im Januar 1920. 

Podkomisarjat na obwöd nadnotecki. 
v. Wierzbickti, Juſtizrat. 


Indem ich dieſen Aufruf öffentlich bekannt gebe, erſuche 
auch ich die Bevölkerung beider Nationalitäten, ſich bei den 
bevorſtehenden Vorgängen der Landesübergabe vollkom⸗ 
mener Rihe und weiſer Zurückhaltung zu befleißigen. Nur 
wenn alles ſorgfältig vermieden wird, was zu Aufläufen 
und Feindͤſeligkeiten, zu Zwietracht und Unfrieden Anlaß 
geben könnte, wird Ruhe und Ordnung geſichert ſein. Ich 
hege die feſte Zuverſicht, daß die Bevölkerung beider Na⸗ 
tionalitäten dieſer Aufforderung gern Folge leiſten und den 
Anordnungen der berufenen Sicherheitsorgane unweiger⸗ 
lich nachkommen wird. 


Bromberg, im Januar 1920. 
Der Regierungspräſident. v. Bü l o w. 
Zuſatz: 7 
Dieſe Bekanntmachung findet entſprechende Anwendung 
auch für die in der Bekanntmachung des polniſchen Unter⸗ 
kommiſſariats nicht genannten Abtretungsgebiete aus dem 
polniſch nicht beſetzten Teil des Regierungsbezirks Poſen. 
Bromberg, im Januar 1920. 
Der Negierungspräöſident. v. Bü lo w. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. Januar. 
Graudenz (Grudzigdz). 


„Die Kreistagswahl in den beiden Städten d 5 
ar Graudenz, Leſſen (Lafin) und Rehden 2 
nn), die am Dienstag vollzogen wurde, hatte folgendes 
Ergebnis: In Leſſen wurden Bürgermeiſter Tomezynſki 
und Apotheker Demſki, in Rehden Bürgermeiſter 
Kirſaten zu Mitgliedern des Kreistages gewählt. * 
‚rk Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 30. De⸗ 
zember 1929 bis 4. Januar 1930 gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (15 
Knaben, 9 Mädchen einſchl. eines Zwillingspaares: Knabe 
= Mädchen) ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe und 
> ädchen), ferner 9 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, 
Euer 7 Kinder bis zu 1 Jahr (4 Knaben, 3 Mädchen). — 
Im Jahre 1929 wies die Bevölkerungsbewegung folgende 
Sablen auf: 1529 Geburten kim Jahre 1928: 1412), 482 (373) 
1 und 767 (783) Todesfälle. 5 

Feueralarm erſcholl Mittwoch früh 8% Uhr. Der 
8 war die im Hauſe ey er 
g r. 73b befindliche Wohnung der Witwe Fijalkowſka, und 
5 während die Frau das Wohnzimmer verlaſſen 
ſich zu ihrer Arbeitsſtelle begeben hatte, durch eine auf 
dem am Bett befindlichen Nachttiſch ſtehende brennende 
ae das Bett, in welchem ihr Kind, ein fünfjähriges 
8 lag, in Brand geraten. Das Kind konnte ſich noch 
215 ) ſchnelles Aufſpringen vor Schaden bewahren und durch 

armierung der Hausbewohner ein jofortiges Eingreifen 
3 Unterdrückung des Feuers herbeiführen, ſo daß die 

euerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. * 

BViehſeuche. Amtlich wird zur Kenntnis gebracht, 
75 unter dem Schweinebeſtande des Landwirts Ma⸗ 
e in Blieſen (Blizno), Kreis Graudenz, die 

chweinepeſt amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt. * 
Pe Zu dem Banditenüberfall auf das Wohnhaus des 
be ire lers Müller wird mitgeteilt, daß polizeilicherſeits 
15 5 zwei Verhaftungen von der Täterſchaft verdächtig 
7 cheinenden Perſonen vorgenommen wurden. Es ſind 
3 21jährige Leon Kühn aus Alt⸗Marſau (St. Marzy), 
3 Schwetz, und der 22jährige Eugenjuſz Niedziela aus 
5 0 (Kleinpolen), beides Arbeitsloſe, die ſich in 
25 Gegend von Dragaß umhergetrieben haben. Welcher 

rt die vorliegenden Verdachtsmomente ſind, entzieht ſich 
vorläufig unſerer Kenntnis. I 5 
„Gefundene Sachen. Auf dem Amt für Ordnung und 
öffentliche Sicherheit befinden ſich folgende, dort als ge⸗ 
funden abgegebene Gegenſtände: ein Fahrrad, 
krug, zweit Portemonnaies, ein Schlüſſel, ein Bund Schlüſſel 
und ein Bijouterien (Imitationen) enthaltendes Schächtel⸗ 
chen. Die Eigentümer vorgenannter Sachen können ſich 
auf dem Amt für Ordnung und öffentliche Sicherheit 
melden. r 4 z 
Einbruchs diebſtähle. Von Dieben heimgeſucht wurde 
in Abweſenheit der Mieter die Wohnung von Jozef Wegli⸗ 
kowſki, Courbiereſtraße (Koseiuſzki) 19. Die Täter, die ſich 
durch Herausſchlagen einer Fenſterſcheibe Einlaß ver⸗ 
ſchaften, ſtahlen eine größere Menge Wäſche ſowie andere 
Sachen, worauf ſie verſchwanden. — In der Nacht zum 
Mittwoch drangen Diebe in das Kolonialwarengeſchäft von 
Broniſtaw Mgcielewſki in Miſchke (Mniſzek) und 
wendeten eine erhebliche Menge Zigaretten, Tabak, Tee 
u. a. im Geſamtwerte von ungefähr 1000 Zloty. ren 


Thorn (Torun). 


Die Tochter des Reichsbank kaſtdenten Dr. Hjalmar 
Schacht, Fräulein Inge Schacht, hat ſich mit Dr. jur. Albert 
Hilger van Scherpenberg, Legationsſekretär an der 
deutſchen Botſchaft in London, verlobt. Herr van Scherpen⸗ 
berg war vor fünf Jahren als Attaché dem deutſchen 
Konſulat in Thorn zugeteilt. f Wr 

+ Halbe Arbeit. Im Herbſt vergangenen Jahres wur⸗ 
den die Schienen der Uſerbahn ausgewechſelt. Zu dieſem 
Zwecke mußte das Steinpflaſter der Uferbahn (ul. Nad⸗ 
brzeing) teilweiſe aufgeriſſen werden. Während ein Teil 
wieder ordnungsmäßig zugepflaſtert wurde, blieb ein 
Streifen Steine neben dem Gleiſe zwiſchen dem Brückentor 
und der Militär⸗Brieftaubenſtation liegen; die Steine liegen 
heute noch ſo wie damals herum. Es nimmt wunder, daß 
die begonnene Arbeit nicht zu Ende geführt wurde, zumal 
kein ſtrenger Froſt dies bisher unmöglich gemacht hätte. er 5 

v. Straßenſchlacht zwiſchen Strolchen und Polizei. 
Dieustag gegen 7 Uhr abends gerieten drei Strolche in der 
Heilige Geiſtſtraße (ul. Sw. Ducha) in Streit, der ſchließlich 
in eine Rauferei und in Tätlichkeiten ausartete. Da ſie mit 
gezückten Meſſern aufeinander losgingen, ſo benachrichtigten 
einige Straßenpaſſanten die Polizei. Als ein Schutzmann 
erſchien und die Kämpfenden auseinanderbringen wollte, 
ſtürzten ſich dieſe auf den Schutzmann. Da der Poliziſt mit 
dieſem Geſindel, es handelte ſich um den der Polizei bereits 
gut bekannten Viktor Szeffer, ſowie feine Kumpane 
Franciſzek Grotkowſki und Jan Szeffer, nicht allein 
ſertig werden konnte, ſo rief er Hilfe her Hierauf er⸗ 
ſchienen zwei weitere Schutzleute und griffen in die Schlacht 
ein. Der Athlet Szeffer riß ſich von dem ihn feſthaltenden 
Schutzmann los und verſuchte zu fliehen. Ein zufällig des 
Wegs kommender Offizier ſtellte ſich dem Fliehenden ent⸗ 
gegen. Der Strolch, der über Rieſenkräfte verfügt, warf 
den Offizier aber zu Boden und ſtieß ihm mit den Füßen 
gegen die Bruſt. Darauf lief er in eine im Erdgeſchoß des 
Hauſes Heilige Geiſtſtraße 5 befindliche Spelunke, bewaffnete 
ſich mit einer Axt und drohte jeden zu erſchlagen, der es 
wagen würde, ihn anzurühren. Hierauf wurde militä⸗ 
riſche Hilfe von der nahen Platzkommandantur ange⸗ 
fordert, gleichzeitig erſchienen auch Polizeiverſtärküngen. 


Mit vereinten Kräften gelang es nun ſchließlich, Szeffer zu 


überwältigen und in das Polizeigewahrſam einzuliefern. 
Hierzu waren acht Mann erforderlich, da Sz. ſich immer 


wieder losriß, um ſich ſchlug, kratzte und biß. Die Feſt⸗ 


nahme ſeiner Kumpane war längſt nicht fo ſchwierig geweſen. 
5 Im Zuſammenhange mit dieſer Affäre wurden von der 
Polizei weitere vier Perſonen verhaftet. * 


+ Einbruchsdiebſtahl. Am Dienstag wurde der Polizei 
von Czeſtaw Rozlau gemeldet, daß in ſein Zuckerwaren⸗ 


ein Milch⸗ 


ent⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Januar 1930. 


geſchäft in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 209 ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt wurde. Geſtohlen ſind 40 Kg. 
Zuckerwaren im Werte von etwa 150 Zloty. Des Diebſtahls 
verdächtig ſind zwei jugendliche Burſchen aus der Roßgarten⸗ 
ſtraße (ul. Koniuchy). Die polizeilichen Ermittlungen ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. l vg 

* Wegen Raubüberfalls wurde am Dienstag der von 
dem Kreiskommando der Staatspolizei geſuchte berufs⸗ und 
wohnungslofe Jan Szezepinſki verhaftet. 5 ha 

+ Verhafteter Dieb. Am 7. Januar konnte der wegen 
verſchiedener Diebſtähle geſuchte Wincenty Cieſielſki ver⸗ 
haftet werden. Er wurde der Staatsanwaltſchaft zur Be⸗ 
ſtrafung zugeführt. N 


m. Dirſchan (Tezew), 6. Januar. Beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen eingebrochen iſt am Sonnabend nach⸗ 
mittag auf dem Goldfiſchteich im hieſigen Stadtparke der 
etwa 6 Jahre alte Sohn des Autobeſitzers Kupezynſki 
aus der Stargarderſtraße. Der etwas ältere Bruder des— 
ſelben wollte den Knaben retten, brach aber ebenfalls ein. 
Auf die Hilferufe des dritten Bruders eilte ein Maurer⸗ 
geſelle zur Unfallſtelle, welchem es gelang, die Kinder aus 
dem Waſſer zu ziehen. — In einer der letzten Nächte dran⸗ 
gen Diebe in die Wohnung des Herrn Nierzwieki an der 
Samborſtraße ein und ſtahlen mehrere Anzüge, eine goldene 
Uhr und Schmuckſachen im Werte von 1500 Zloty. Außer⸗ 
dem fielen den Einbrechern 300 Ztoty in die Hände. 

* Gdingen (Gdynia), 8. Jannar. Sonntag Abend 
gegen 8 Uhr wurde der Matroſe der Handelsflotte Wla⸗ 
dyſtaw Barabaſt durch die Angehörigen der Kriegs⸗ 
marine Obermatroſen Ludwik Wojnuſz und Franciſzek 
Zubrzyczki erſtochen. Der tödliche Stich traf ihn 
ins Schlüſſelbein, als er mit ſeinen Kollegen Jözef Szaj a 
und Staniſtaw Wiejak einen Streit austrug. Die beiden 
Matroſen der Kriegsmarine, die ſich in die Angelegenheit 
hineingemiſcht hatten, wurden durch die Militärgendarmerie 
zur Verantwortung gezogen. — Es iſt der Fluch der böſen 
Tat, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären. Die Richtig⸗ 
keit dieſes geflügelten Wortes bewies eine zweite Blut⸗ 
tat, die ſich etwas ſpäter ereignete. Vermutlich aus 
Rache über den Tod des Matroſen Barabaſz wurde der 
Matroſe der Kriegsmarine, Kazimierz Kaminſki, von 
unbekannten Tätern überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt. Der Verwundete war nicht imſtande, 
eine Beſchreibung der Täter zu geben. 5 

* Gdingen (Gdynia), 9. Januar. Das Seeamt in 
Gdingen hat eine Verordnung erlaſſen, durch die es ohne 
beſondere Genehmigung dieſes Amtes verboten iſt, in 
Gdingen Wohnung zu nehmen. Fremden Per⸗ 
ſonen, die nicht im Hafen beſchäftigt ſind, iſt der Zutritt auf 
das Gebiet des Hafens ohne Genehmigung der Hafen⸗ 
behörde nicht geſtattet .. x 

eh. Konitz (Choinice), 8. Januar. Wegen Be⸗ 
truges und Fälſchung von Dokumenten hatten. 


ſich der Beſitzerſohn Roman 39 ca ſowie deſſon Schweſterſt 
Roſalie und Agate, ſämtlich aus Pradzona, zu verantwor⸗ 
ten. Die Angeklagten kauften in einem Geſchäft in Bruß 
verſchiedene Kurzwaren, die ſie auf einen falſchen Namen 
anſchreiben ließen. Der erſte und die dritte Angeklagte 
verkauften ſpäter auf zweimal je zwei Zentner Getreide. 
Als der Werkführer der Mühle „Ceres“⸗Bruß der dritten 
Angeklagten einen Lieferſchein auf zwei Zentner Roggen 
ausſtellte, hat die Angeklagte aus der 2 eine 22 gemacht. 


Thorn. 


Neu! Neu Iich. Nachrichten. 


Hochkünstlerische Sonntag, den 12. Jan. 30. 
1. S. n. Epiph.) 
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Uhr Kindergottesdienſt in Alte Grudziedz. 
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Gr. Rogau. Vorm. 10 Sonntag, den 12. Jan. 30. 
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empfiehlt in hervorragender 
Ausführung, auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 


Piano 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul, Sniadeckich 56, 


Größte Pianofabrik in Polen 


Trotzdem die Angeklagten die Schuld beſtreiten, verurteilte 
ſie das Gericht zu je zwei Monaten Gefängnis. Dem erſten 
Angeklagten wird die Unterſuchungshaft angerechnet, wäh⸗ 
rend der dritten Angeklagten die Strafe wegen ihrer Jugend 
auf zwei Jahre ausgeſetzt wurde. — Der Verband 


deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Konitz, veranſtal⸗ 


tete kürzlich im Saale des Hotel Engel ſein 6. Stif⸗ 
tungsfeſt, verbunden mit der Weihnachtsfeier. Nach 
Konzert der Kapelle Qualmann und Deklamation eines 
Prologes hielt der zweite Vorſitzende Tuſchik die Feſt⸗ 
anſprache. Darauf wurde ein Weihnachtsfeſtſpiel „Weih⸗ 
nachtsglocken“ zur Aufführung gebracht, das ſtarken Beifall 
erntete. Ein Tanzkränzchen beſchloß die aut gelungene 
Feier. N : a . ! 
h Löbau (Lubawa). 7. Januar. Ihren. Be otgeber 
beſtohlen. Dem Bäckermeiſter Pſuty wurden durch 
einen Geſellen und einen Lehrling ſeit September v. J. 
etwa 60 Zentner Roggen- und Weizenmehl geſtohlen, das 
ſie dann zur Nachtzeit an einen Arbeiter verkauften. Der 
Schaden, den P. erlitten hat, beziffert ſich auf 1800 Zkoty. 
— In Swiniare entitand in dieſen Tagen ein Feuer auf 
dem Gehöft des Landwirts Jurkiewiez, der zurzeit in 
Löbau wohnt und ſeine Wirtſchaft verpachtet hat. Nieder⸗ 
gebraunt ſind eine Scheune und zwei Ställe. Dem Pächter 
verbrannten außer dem toten Inventar 200 Zentner 
Roggen, 100 Zentner Hafer, 80 Zentner Gerſte und vom 


lebenden Inventar 80 Hühner und 4 Puten. Der Ge⸗ 
ſchädigte ſchätzt feinen Verluſt auf 10 000 Ztoty. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt 


werden. — Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am 
Mittwoch, 15. d. M., in Kauernik (Kurszetnik! ſtatt. 

h Löbau (Zubama), 8. Januar. Eine Autokata⸗ 
ſtrophe trug ſich in den letzten Tagen auf der Chauſſee 
von hier nach Mortegi zu. Das Laſtauto, das der Chauffeur 
Idziak ſteuerte, fuhr gegen einen Chauſſeebaum, wobei der 
Motor vernichtet wurde. Dem Chauffeur wurde durch den 
Stoß am Steuerrad der Bruſtkaſten gequetſcht. Der Eigen⸗ 
tümer des Autos, Liſinſki aus Neumark (Nowemiaſtol, 
zog ſich Verletzungen im Geſicht und an den Beinen ſowie 
eine Gehiznerſchütterung zu, feiner Frau wurde ein Bein 
gebrochen“ während ſein Schwager Silveſter Babſki aus 
Mortert mit leichteren Verletzungen davonkam. Die erſte 
Hilfe leistete den Verletzten der Arzt Dr. Braſſe von 
hier. Alle Verunglückten, außer Babſkt, der nach Hatte 
gehen konnte, lieferte man ins hieſige Krankenhaus ein. 

h Neumark (Nowemiaſto), 6. Januar. Erhöhung 
der Wegegebühren. Das Innenminiſterium hat im 
Einverſtändnis mit dem Finanzminiſterium den pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden ermächtigt, das Statut über die 
Wegegebühren für den Löbauer Kreiskommunalen Verband 
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Uderſchu waren. Wir laden biermit unfere Mitglieder zu 
MONSTER am Mitt „dem 22, Januar, abends 8 Uhr 
Qual im Gemeinden, ul. hrs ka. leder 


Malte e e Haupt Berfammlung 
N eee e höflichſt e oe 
Dauerwe en Rechnungslegung und Entlaftung. 


mod g Damen aarſchn. 3. Wahl des Vorstandes. 


1. Geihäftsberidt. 

J. 
Ondulation, 4 Feſtſetzung der Beiträge. 

6. 

7. 


ag 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ. lag für den nächſtiährigen Etat, 
Kopfwäſche, Manikure, Wahl SR 2 En 

Damen⸗ u. Herrenfril. E 


A. Orlikowski Anträge zu dieſer Sitzung ſind dem Vor⸗ 
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erforderlich. 
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J. A. Dudan. 


Tason King Orzei, Grudziadz. 


Heute, 8. Januar Premiere 
Standard Kunstfilm für 1930 u. d. Th. 


erſchiedenes. 


e 
Saub. ehrl. Kochfrau 
ſucht Beſchättigung zur 782 
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(J. S. n. Epiph.) 
dran, - Vorm. 10 


braf von Monte Christo | 


In den Hauptrollen: Jaan Angelo, 
Bernard Goetzke, und Lil Dagover. 
Beginn 6.30 und 8.30. 74 
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Auf allgemeinen Wünsch veranstalte am 
Sonnabend, dem 11. Januar 


Nachm. 2 Uhr — Anfang 20 Uhr — 78 


wozu ergebenst einladet das Komitee. 


in der Umgegend erhalten hatte. 


5 
für das laufende Wirtſchaftsjahr 1929/30 zu beſtätigen, wo⸗ 
durch eine Belaſtung der Haus- und Landgrundſtücke über 
die Maximalnorm vorgeſehen iſt. Die Gebühren betragen 
nun 146 Prozent von der ſtaatlichen Grundſteuer und 
73 Prozent von der ſtaatlichen Gebäudeſteuer. 


* Putzig (Puck), 8. Januar. Im Walde erſtochen 
und beraubt. Im Walde bei Groß⸗Starſin, Kr. Putzig, 
wurde die Leiche des Malergeſelleu. Mieczyſtaw Gorſki 
aus Putzig gefunden, in deſſen Körper noch das Meſſer des 
Täters ſteckte, der ihn erſtochen und beraubt hat. Der Er⸗ 
mordete hatte über 300 Zloty. bei ſich, die er für Arbeiten 
Vom Täter fehlt bisher 
jede Spur. 

h Strasburg (Brodnica), 8. Januar. Selbſtmord⸗ 
verſuch im Gerichtszimmer. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich die neunzehn mal vorbeſtrafte 
Koſtnicka zu verantworten. Während der Verhandlung, 
als der Staatsanwalt eine dreijährige Zuchthausſtrafe be⸗ 
antragte und das Gericht ſich zur Beratung zurückzog, 
brachte die K. ein Fläſchchen mit Lyſol hervor und trank 
den ganzen Inhalt aus. Man rief einen Arzt herbei und 
brachte die K. ins Krankenhaus, wo ihr der Magen aus⸗ 
gepumpt wurde. Am nächſten Tage war ſie ſchon ſo weit 
hergeſtellt, daß ſie ins Gefängnis eingeliefert werden konnte. 
— Auf dem Gute Drzerzno im hieſigen Kreiſe entſtand in 
der vorigen Woche ein Brand, wobei ein Viehſtall und der 
Speicher vernichtet wurden. Ferner fielen alle landwixt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, zwei Pferde ſowie Getreide- und 
Heuvorräte den Flammen zum Opfer. Der Brandſchaden 

iſt bedeutend. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. ; 3 

a Schwetz (Swiecie), 7. Januar. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete die hieſige deutſche Privatſchule eine 
Weihnachtsfeier mit Theatervorführungen, lebenden 
Bildern und Deklamationen. Die Leiſtungen der Schüler 
waren bewundernswert und ernteten ſtarken Beifall. Nach 
den Darbietungen trat der Tanz in ſeine Rechte. — In 
Golluſchütz hieſigen Kreiſes fand vor einigen Tagen eine 
Treibjagd ſtatt, bei welcher 50 Hafen erlegt wurden. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 8. Januar. 
Mord? Der Landwirt Daſzkowſki in Warlublen, 
deſſen Sohn auf einem Gute bei Berent als Wirtſchaſts⸗ 
beamter tätig war, erhielt, nachdem dieſer die Feiertage bis 
Neujahr bei den Eltern zu Beſuch geweilt hatte, einen Tag 
nach der Abfahrt des jungen D. von dem Gute die Nachricht, 
daß er plötzlich verſtorben wäre. Da der junge Mann von 
Haufe. völlig geſund abgefahren war, erſchien der plötzliche 
Tod verdächtig. Es wurde denn auch feſtgeſtellt, daß der 
Kopf der Leiche ſtark angeſchwollen war und der Hals läng⸗ 
liche Druckſtellen auſwies, ſo daß die begründete Annahme 
beſteht, es handle ſich um einen gewaltſamen Tod des 
jungen D. Polizeiliche Feſtſtellungen laſſen vermuten, daß 
eine in Dienſten des erwähnten Gutes ſtehende Perſon den 
Mord ausgeführt hat. 

d Stargard (Starogard), 8. Januar. Ein großes 
Schadenfeuer brach geſtern gegen 6 Uhr abends im 
Fabrikgebäude der Firma B. Kaſzubowſki aus. Das 
Feuer griff vom Dachſtuhl aus ſchnell um ſich. Dank des 
ſchnellen Eingreiſens der Feuerwehr konnte der Brand bald 
lokaliſiert werden. Der Dachſtuhl wurde vernichtet, wäh⸗ 
rend das erſte Stockwerk ſtark mitgenommen wurde. Leider 
forderte das Feuer auch ein Menſchenopfer. Durch den 
ſtarken Rauch erſtickte die im Dachſtuhl wohnende Stiährine 
Luiſe Boy. — Einen Einbruch verübten unbekannte 
Täter beim Adminiſtrator Peter Gdamiec in Adl. Star- 
gard. Sie drangen in die Wohnung ein und warfen aus 
den Schränken alle Gegenſtände heraus. Die Diebe wurden 
wohl vertrieben, denn ſie verſchwanden wieder, ohne etwas 
mitzunehmen. ’ 


Binde reden von der Farbe. 
Leiſtikow iſt Kitſch! 


Ein Feldzug der Kleinen Geiſter⸗Eutente gegen das 
Bromberger Muſeum und ſeinen Leiter. 


Im „Dziennik Byoͤgoſki“ wird feit einigen Wochen ein 
Kampf — nein, das Wort iſt zu ehrenhaft — eine bornierte 
Wühlarbeit, angeblich zum Wohle des Muſeums, in Wirk⸗ 
lichkeit gegen den Stadtrat Janicki geführt, dem das Mu⸗ 
ſeum als Dezernenten unterſteht. Es wimmelt in dieſen 
Artikeln von perſönlichen Angriffen übelſter Art und von 
„Böcken“, die ſelbſt für das Kunſtverſtändnis derer von 
Entenpfühl peinlich fein ſollten. Aber wer ſchämt ſich über- 
haupt noch in dieſer edlen Gilde? 

Wir haben wenig Gemeinſames mit beſagtem Stadtrat 
Janieki und wir würden ihn ſchwerlich verteidigen, wenn 
man nicht auch die „Deutſche Rundſchau“ als Kronzeugen 
in dieſe unſaubere Affäre hineinziehen wollte! Da ſind wir 
ſchon zu dem Urteil verpflichtet, daß wir den Leiter des 
Muſeums als Kunſtfreund und unermüdlichen Arbeiter 
ſchätzen. 
weiteſten Kreiſe der Bevölkerung hinein, die ſich in den ſtei⸗ 
genden Beſucherzahlen ausſpricht, die Veranſtaltung über⸗ 
aus intereſſanter Ausſtellungen, die den Ruf des Brom⸗ 
berger Muſeums weit über die Grenzen der Stadt, ja ſelbſt 
bis ins Ausland getragen haben (uns liegen über hundert 
ausländiſche Preſſeſtimmen vor, die über eine einzige der 
hieſigen Ausſtellungen berichten!) und. nicht zuletzt die Ver⸗ 
größerung der Sammlungen des Muſeums ſind unzweifel⸗ 


haft ein Verdienſt des Stadtrats Janicki. Wir haben uns 


wiederholt mit ihm auseinanderſetzen müſſen, was uns aber 
nicht hindern darf, dieſe grundlegenden Verdienfte anzuer⸗ 
kennen. 

Aber in der heutigen Zeit, da es zum guten Ton ge⸗ 
hört, ſo wenig als möglich zu leiſten und um ſo eifriger zu 
verleumden, tft ein Mann, der ſeinen Pflichten gewiſſenhaft 
nachkommt, ſchon eine auffallende Erſcheinung. Verbogene 
Hirne wittern ſofort etwas Dunkles dahinter, ahnen ver⸗ 
ſteckte Ziele, Gewinnſucht, perſönlichen Ehrgeiz. 

Der „Kampf um das Muſeum“ ſetzte ein mit dem Ar⸗ 
titel eines Redakteurs des „Dzieunik Bybgoſki“, der, 
da man ihn im politiſchen Teil begreiflicherweiſe nicht mehr 
ernſt nimmt, unter den Strich gegangen iſt. Er bedauerte 
die Abwanderung polniſcher Schriftſteller und Künſtler aus 
Bromberg und ſtellte die (ſehr rhetorſſche) Frage, wer denn 
den Künſtlern Heime und Ateliers baue, damit fie hier 


bleiben könnten. Als Grund für dieſe angebliche Abwan⸗ 


derung gab der Arttkelſchreiber — den Mangel eines Direk⸗ 
tors im Muſeum an! Dann heißt es weiter: Das Mu⸗ 
ſenm unterſtehe dem Stadtrat Janicki und dieſer Mann 
wolle keinen Direktor haben, da er ſelbſt ein Muſeum zu 


Die Populariſierung des Muſeums bis in die 


Die polniſche Meerespolitik. 


Eine Rede des Handelsminiſters Kwiatkowfki 
in Thorn. 


Thorn, 8. Januar. (PA T.) Geſtern begann hier ein 
dreitägiger akademiſcher Kurſus für polniſche Publiziſten 


und Journaliſten, der vom Baltiſchen Inſtitut in 


Thorn organiſiert worden war. (Es handelte ſich um eine 
Schulungswoche für die Korridorfrage. D. R.) Zu ſeiner 
Eröffnung traf mit dem Schnellzuge aus Warſchau der Mi⸗ 
niſter für Induſtrie und Handel, Ingenieur Kwiatkowſki, 
in Begleitung von höheren Miniſterialbeamten in Thorn 
ein. Nachmittags hielt der Miniſter im Stadttheater zur 
Eröffnung des Kurſus einen nahezu zweiſtündigen Vortrag 
über das Thema „Polens Rückkehr zur Oſtſee. 

Einleitend betonte er, daß ſeit der Morgenröte der 
Welt die leidenſchaftliche und andauernde Ausnutzung des 
Meeres und der Schiffahrt ein ſchöpferiſcher, arundſätzlicher 
und entſcheidender Faktor geweſen ſei. In Europa ſpielten 
ſich rund um die zwei Meere, das Mittelländiſche 
Meer und die Oſtſee, die wichtigſten hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niſſe ab. In der hiſtoriſchen Vergangenheit war der Name 
Polens des öfteren an der Oſtſee berühmt. Doch dies waren 
nur hiſtoriſche Rhapſodien. Der politiſche Blick Polens rich⸗ 
tete ſich hauptſächlich gegen Oſten, was ein Fehler war; 
denn die Quelle der Kraft Polens lag und liegt ſtets im 
Weſten. Trotz des Friedens vor 464 Jahren, durch den 
für die Dauer von einigen Jahrhunderten Pommerellen 
mit Danzig, das Culmer⸗ und Marienburger Land mit El⸗ 
bing und Ermland an Polen fiel, vermochte Polen keine 
Seemacht zu ſchaffen. Viele Urſachen ſtanden dem im 
Wege. Sie ſteckten ſowohl im nationalen Charalter als auch 
in der allgemeinen geographiſchen Lage ſowie in der ſtaats⸗ 
völkiſchen Struktur Polens. Der Grundfehler des biſto⸗ 
riſchen Polens war der Umſtand, daß man die Bevölkerung 
an der Oſtſee der Entnationaliſierung preisgab. 
(Gemeint iſt wohl die kaſchubiſche Bevölkerung, die ſtark po⸗ 
loniſiert wurde. D. R.) Ganze Jahrhunderte hindurch 
wickelte ſich der Prozeß der Verwiſchung des polniſchen 
Charakters der Oſtſeebevölkerung ab. (Das iſt ſchlecht mög⸗ 
lich geweſen, da dieſer polniſche Charakter ſelbſt nach Aus⸗ 
ſagen der polniſchen Wiſſenſchaft überhaupt an der Oſtſee 
kaum vorhanden war. D. R.) Iſt es alſo unter dieſen 
Bedingungen „ſagte der Miniſter, im Ergebnis des jahr⸗ 
hundertelangen Mangels an einer zielbewußten Meeres⸗ 
politik einerſeits und der ſyſtematiſchen Entnatkonaliſierung 
andererfeit3 nicht wie ein Wunder und ein Beweis der 
großen Raſſenkraft anzuſehen, daß ſich, wenn auch auf deim 
kleinen Abſchnitt von einigen zehn Kilometern des Geſtades 
ein ſtarkes polniſches Element ſeßhaft gemacht hat, das es 
vermochte, Polen der Familie der Baltiſchen Staaten wie⸗ 
derzugeben? (Das war kein polniſches, ſondern ein kaſchu⸗ 
biſches Element. D. R.) Dank dem Patriotismus und der 
Ausdauer dieſer Bevölkerung ſind wir vor zehn Jahren auf 
Grund des Rechts und der geſchichtlichen Gerechtigkeit zum 
dritten Mal an die Oſtſee zurückgekehrt. Wir 
kamen mit dem Kapital eines größeren Bewußtſeins von 
dem Wert des Meeres und von den Pflichten, die uns ſein 
Beſitz auferlegt. 

Die Meerespolitik, das iſt für uns ein 
ſchwieriges Thema. Es wird daher noch viel Waſſer aus 
der Weichſel in die Oſtſee fließen, bis die Aufmerkſamkelt 
der ganzen Volksgemeinſchaſt an das Meer gewandert iſt. 
Die Saat ganzer Jahrhunderte iſt nicht verloren gegangen. 
Für die Fehler unſerer Vorfahren haben wir eine empfind⸗ 
liche Strafe gezahlt; heute iſt in unſerem Beſitz nur ein 
kleiner Streifen des Geſtades geblieben, der nur noch drei 
Prozent unſerer Staatsgrenze repräſentiert. Aber die 


neues und 


regieren wünſche — wozu ihn jedoch ſeine hauptamtliche 
Tätigkeit als Meliorations⸗Ingenieur nicht befähige. 

Derſelbe Zeitungsſchreiber, der gelegentlich einer Pole⸗ 
mik forderte, die Perſon von der Diskuſſion auszuſchließen, 
arbeitet hier mit den unfairſten Mitteln, indem er wie⸗ 
derholt betont, daß man zwar gut Drainröhren legen könne, 
aber doch kein Kunſtkenner zu ſein brauche. Man braucht 
es nicht zu ſein, aber man kann es ſein! Das iſt hier ent⸗ 
ſcheidend. Man ka un auch als Redakteur des „Dzienntk 
Bydgoſk!“ Takt und Form wahren. Aber man braucht 
es freilich nicht zu tun. So heißt es dort z. B. über den 
Stadtrat Janicki, auch der Beſitz von „alten Mode⸗ 
blättern“ ſei kein Beweis für Kunſtverſtändnis. Der 
Schreiber des Pamphlets ſpielt damit auf die recht beden⸗ 
tende Sammlung aus der Graphik des 19. Jahrhunderts au, 
die Stadtrat Janieki perſönlich beſitzt. Kupfer⸗, Stahlſtiche 
und Holzſchnitte berühmter Meiſter ... Das find für kleine 
Geiſter freilich nur — Modeblätter! 

Dieſe unmotivierten Angriffe haben nun einen ganzen 
Rattenſchwanz von Zuſchriften gewiſſer Leſer von gleichem 
Kulturniveau an die Redaktion des „Dziennik Bydgoſki“ 
ausgelöſt. In einigen dieſer Kulturdokumente tobt ſich 
ein Muckertum aus, daß man nur bitten darf, dieſes Ge⸗ 
ſchreibe bald einzuſtampfen, damit es unſere Stadt bei einer 
ſpäteren Beurteilung ihres gegenwärtigen Bildungsſtandes 
nicht allzu ſehr in Verruf bringt! g 

„Kunſtkenner“ entdecken plötzlich alle möglichen übel 
am Städtiſchen Muſeum. Einer dieſer Herren, den ein un⸗ 
glückliches Schickſal mit Anſchauungen, die in allen Verfall⸗ 
zeiten von Moral und Kunſt geläufig waren, in unſere Tage 
verweht hat und der, vor jedem Aktbilde offenſichtlich keine 
anderen als unſaubere Gedanken denken kann, ein ſolcher 
Herr entrüſtet ſich über die Nacktheit einiger Gemälde! Und 
dieſe „Pornographien“ (!) befänden ſich dazu noch in einem 
Muſeum, das — wie unerhört — gegenüber der Pfarrkirche 
ſteht! Die Polizei, die fo gern pornographtſche Poſtkarten 
und Bücher beſchlagnahme, finde im Muſeum ein großes 
Arbeitsfeld! ; 8 

Ein anderer kritiſcher „Kunſtkenner“ ſchreibt: „Die hie⸗ 
ſige „Deutſche Rundſchau“ meldete ſeinerzeit, daß das 
Muſeum ein Bild des deutſchen Malers Leiſttkow ange⸗ 
kauft habe, das völlig wertlos ſei und für die Summe von 
2500 Zloty aus Berlin erworben wurde.“ Der unbekannte 
Einſender hat hier bewußt oder unbewußt gelogen. Wir 
haben zwar über den Ankauf des Bildes berichtet — das iſt 
richtig. Wir haben ſelbſtverſtändlich auch den poſitiven 
Wert des, Gemäldes hervorgehoben, dagegen von einem 
wertloſen Bilde ebenſo wenig geſprochen wie von dem Kauf⸗ 
preis. Dieſer beträgt unſeres Wiſſens 1500 Zloty — ein 


lächerlicher Preis für ein Bild des berühmten Malers aus 


ſeiner beſten Schaffensperiode. 
Aber was will man von einem Manne verlangen, der 


Qualität dieſer Meeresgrenze hängt lediglich von uns 
allein ab, von der Menge der Arbeit und der Ausdauer, ſo⸗ 
wie non dem Wiſſen, das wir an die Oſtſee mitbringen. 

Das Problem der Meerespolitik kann man von zwei 
Geſichtspunkten aus erfaſſen, vom politiſchen und vom 
wirtſchaftlichen. Die Widerſprüche und Gegenſätze 
der zwiſchenſtaatlichen Intereſſen an der Oſtſee ſind zu ſehr 
kompliziert. Hier kreuzen ſich divergierende politiſche In⸗ 
tereſſen, ebenſo wie fie ſich ſeit dem 14. Jahrhundert gekreuzt 
haben. Doch welche untergeordnete Bedeutung muß feg⸗ 
liches Motiv politiſcher Natur gegenüber den großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Problemen annehmen, die Polen mit 
dem Meeresgeſtade verbinden, ſo ſtark wie vielleicht keinen 
anderen Staat. Drei Hauptgründe erfordern eine ſtarke 
Induſtrialiſierung Polens: 

1. die Vereinigung der Landwirtſchaft mit der 

Entwicklung der Bedürfniſſe des Inlandsmarktes, 

2. das ſchnelle und ſtarke Anwachſen der Bevölke⸗ 

rung und 

3. unſer Reichtum an verfügbaren Rohſtoffen. 

Der Weg zur Induſtrialiſierung des Landes, der Ent⸗ 
wicklung der induſtriellen Produktion verfolgt ſcheinbar die 
Tendenz der ſogenannten Selbſtgenügſamkeit. In 
Wirklichkeit verbirgt ſich hier jedoch eines der wahrhafteſten 
Paradoxe. Die Verwirklichung der Loſung der Selbſt⸗ 
genügſam'eit, die mit dem Ausbau der eigenen Produktion 
und des eigenen Verbrauchs durch die Tatſache der ſchnellen 
Entwicklung der Differenzierung des Bedarfs und des Kon⸗ 
ſums im Ergebnis zu einer hervorragenden Vergrößerung 
des allgemeinen ausländiſchen Handelsumſatzes eines Staa⸗ 
tes führt, vergrößert ſeinen Export und Import, d. h. ver⸗ 
ringert ſcheinbar den Stand der Selbſtgenügſamkeit. 

Der Weg zur Induſtrialiſierung des Staates führt ſo⸗ 
mit zur Belebung und Entwicklung des internationalen 
Warenaustauſches, ſowie zur Vergrößerung der Ein⸗ und 
Ausfuhr. Die Ansfuhr des heutigen Polens vor dem 
Kriege war faſt dreimal größer als jetzt; die Einfuhr war 
ebenfalls bedeutend größer. Gegenwärtig haben wir einen 
großen Teil des Imports durch die eigene Produk⸗ 
tion erſetzt, indem wir einen bedeutenden Teil des frühe⸗ 
ren Exports konſumieren. (Nach dem paradoxen Schluß 
des Miniſters ſollten mit dieſer Steigerung der eigenen 
Produktion doch auch Ein⸗ und Ausfuhr nicht ſchwächer, ſon⸗ 
dern größer werden?! D. R.) Aber das Weſen der Frage 
liegt darin, daß faſt der ganze Warenumſatz von außen ſich 
auf die Märkte der Teilungsſtaaten konzen⸗ 
trierte. Das tft die natürliche Gegebenheit. D. R.) Die 
Nachkriegsverhältniſſe haben eine bedeutende Anderung er⸗ 
fahren; doch vom Geſichtspunkte der Intereſſen Polens eine 
Verſchlechterung. (Sehr richtig! Denn der Menſch 
kann nicht wider die Natur! D R.) Dreiviertel unſerer 
Landesgrenze wird von einer Mauer, ſowohl für fertige 
Fabrikate als auch für induſtrielle und landwirtſchaftliche 
Rohſtoſfe, ſowie für Züchterprobukte umgeben. (Dann 
reißen Sie dieſe Mauern nieder, Herr Miniſter! Das 
bringt hundertfach mehr ein, als uns Gedingen koſtet! D. R.) 
Hier tr.tf in vollem Umfange die Bedeutung des Meeres⸗ 
problems für die polniſche Wirtſchaft in die Erſcheinung. 
Das ganze Problem eines ſtufenweiſen, konſequenten und 
zielbewußten wirtſchaftlichen Ausbaues Polens würde eine 
Utopie bleiben, wollte man * des Meeresgeſtades nicht 
bedienen. Außerdem ſpielen hi 
eine Rolle, vor allem die Emigration. Nur durch einen 
eigenen Seeweg, nur durch eine eigene Flotte 
können wir einen ſtarken Faden ſpinnen, der unſere Lands⸗ 
leute in der Fremde mit ihrem Vaterland verbindet. (Wir 
haben faſt den Eindruck, als wenn dieſer Faden vor dem 
Ausbau von eigenem Seeweg und Hafen weit ſtärker ge⸗ 


ſich weiterhin über dieſes Bild wie folgt äußert: „Ich habe 
dieſen Kitſch geſehen, alt, ſchwarz und nichts ⸗ 
ſagend.“ Leiſtikow iſt Kitſch! Daß dieſes nordiſche Motiv 
einem minder begabten Manne nichts zu ſagen hat, ſoll nicht 
beſtritten werden. Das brauchte man nicht erſt zu betonen. 
Und es wird zweifellos eine große Zahl anderer Weſen 
göttlicher S höpfung geben, die gleichfalls nicht ins Muſeum 
gehören. Aber ſoll man wirklich alle Bücher einſtampfen 
und ihre Schreiber verbrennen, weil es noch immer — ge⸗ 
rade auch in unſerem Staate — Analphabeten gibt? 

Was nun die Angriffe gegen den Stadtrat Janicki be⸗ 
trifft, die ſich mit der Beſetzung des Direktorpoſtens beſchäf⸗ 
tigen, ſo ſollte man zunächſt dem Muſeumsdezernenten dank⸗ 
bar dafür ſein, daß er dem Stadtſäckel einen Beamten er⸗ 
ſpart. Im übrigen verhält ſich die Angelegenheit wie folgt: 
Es iſt beabſichtigt, dieſen Poſten einem Archäologen zu 
übertragen. Gewiſſe Kreiſe aber, die das Muſeum nur zu 
einer Gemäldegalerie machen wollen, wünſchen einen Kunſt⸗ 
hiſtoriker. Nun gibt es im Muſeum bereits zwei Herren, 
einen Profeffor, der früher eine Kunſtgalerie in Krakau 
geleitet hat, und einen Gemälde⸗Reſtaurator, alſo zwei 
Kenner der Kunſtgeſchichte und »betrachtung, die durch 
einen Kunſthiſtoriker nicht ergänzt zu werden brauchen. Da⸗ 
gegen beſitzt die archäbologiſche Abteilung des Muſeums 
keinen Verwalter Vor dieſem Archäologen ſchrecken nun 
die Geiſter wie manche Tiere vor einem neuen Tor zuriick. 
Wie aus den Zuſchriften hervorgeht, ſind ſie der Anſicht, daß 
mit der Berufung eines Arhäologen eine ganze wiſſen⸗ 
ſchaftliche Station eingerichtet werden müſſe mit Bibliothe⸗ 
ken und Hilfsperſonal. — Als Antwort braucht nur auf die 
bisherigen Sammlungen des Muſeums hingewieſen wer⸗ 
den, welche die Hiſtoriſche Geſellſchaft, alſo ein prt⸗ 
vater Verein, Bine Direktor, ohne Inſtitute und Hilfsper⸗ 
ſonal zuſammengetragen hat. Es geht alſo ohne eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Station, und es läßt ſich auch gut ohne einen Di⸗ 
rektor auskommen. Solange man nicht fleißigen und kunſt⸗ 
verſtändigen Männern, die in die Breſche ſpringen, ihre Ar- 
beit zum allgemeinen Wohl verleidet. 

Im „Dziennik Bydgofki? ſelbſt wurde unſere Stadt als 
Abdera geſcholten. Auch die hier kurz beleuchtete Kritik am 
Städtiſchen Muſeum und ſeinem Dezernenten iſt ein Abde⸗ 
riten⸗Stück, das den einen beſchämen, den anderen nur er⸗ 
heitern kann. 

Wer kauft der edlen Bogenſpannerin vor dem Theater 
eine bunte Schürze? Wer kann den großen Leiſtikow krän⸗ 
ken, der feine Vaterſtadt genau fo berühmt gemacht hat, wie 
das Sprergkommando vom Bismarckturm dasſelbe Brom 
berg 'n den Rang von Schilda erhob? 

Es find immer die gleichen kleinen Geiſter, die dem 
Sperling gleichen, der über die Nachtigall ſchimpft, weil ſie 
rar . and ſchreit wie ein Spatz, ſondern — zu fingen 
verſteht. — ; ) 


er auch andere Faktoren 


weſen wäre. D. R.) In Frage kommt hier aber auch eine 
andere wirtſchaftliche Tatſache. Faſt 50 Prozent unſerer 
Einfuhr müßte nach Polen auf dem Seewege geleitet wer⸗ 
den, der die Kette der Eoftipteligen fremden Vermittlung 
verkürzt. Auf dem Meereswege kommen eingeführte Waren 
billiger herein und ausgeführte Waren können billiger ver⸗ 
kauft werden. (Das ſtimmt nicht, wenn dieſe Waren un⸗ 
mittelbar jenſeits der Landesgrenze zu haben ſind. D. R.) 
Auf dieſe Weiſe erfährt die Konſumtionsfähigkeit der pol⸗ 
niſchen Ware eine bedeutende Erweiterung. Hieraus ergibt 
ſich von ſelbſt die Richtlinie, die eine Perſpektive auf weitere 
Jahre der Zukunft für die polniſche Axbeit und die polniſche 
Politik am Meeresgeſtade eröffnet. Sie muß in ihrem 
ganzen Raum zu einer großen Lunge ganz Polens 
werden. Man muß ſie organiſch mit dem Verkehrsnetz, mit 
dem ganzen Lande verbinden, bis nach Polniſch⸗Schleſien, 
bis zu den Abhängen der Karpathen, über Wolhynien und 
Wilna hinaus. Polen muß ſich mit ſeiner Front nach dem 
Meeresgeſtade zu aufſtellen. (Das wäre keine Front, ſon⸗ 
dern nur eine Überſpitzung. D. R.) Dies iſt freilich nur 
der oberſte Grundſatz, nicht aber das konkrete Programm. 
Dieſes Programm muß mit den Bedingungen des gegen⸗ 
wärtigen Augenblicks harmoniſiert werden. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſchilderte Herr Kwiat⸗ 
kowſki den Stand des Hafenausbanes in Gdingen, ſowie die 
hervorragende Rolle dieſes Hafens im Wirtſchaftsleben 
Polens. 4 
0 Polen kann zwar, ſo führte er aus, in weitgehendem 

aße die Hafenanlagen und Handelsapparat⸗ 


Danzigs benutzen, das hervorragende und alte Tradi⸗ 


ue des Seehandels beſitzt. Danzig, das iſt, wie man in 
en im 16. Jahrhundert zu ſagen pflegte, „das Auge, 
ar das die polniſche Krone auf die Welt ſchaut“. Doch 

t einem Auge ſieht man ſchlecht, beſſer iſt es alſo durch 
7 7 Augen auf die Welt zu blicken. Es gab einen Augen⸗ 
a im Jahre 1919 bei dem Abſchluß des ſogenannten 
8 Abkommens zwiſchen Danzig und Polen, als 

r beinahe den Fehler Kazimierz Jagiellos wiederholt 


nutzung zweier großer Häfen durch 
| noch keine aktuelle Bedeutung hat.“ 


hätten. Wir hätten an Danzig beinahe das Exploitations: 
monopol des Seehandels abgetreten. Zum Glück hat dieſer 
Fehler keine reale Geſtalt angenommen. Okonomiſch iſt es 
eine nützliche und geſunde Sache, daß Gdingen unter 
ſchwierigen Bedingungen entſteht, die es zwingen, ſich dem 
hervorragend organiſierten Handelsapparat Danzigs an⸗ 
zupaſſen. Die für die Entwicklung Danzigs analoge 
Exiſtenz von Gdingen bedeutet nicht allein die Notwendig⸗ 
keit einer dauernden Vervollkommnung ſeiner Organiſa⸗ 
tion, ſondern verringert gleichzeitig ſeine pſychologiſche und 
in den wirtſchaftlichen Problemen ſchädliche Einſtellung 
gegenüber dem Widerſtand gegen die Möglichkeit des 
Poloniſierungsprozeſſes, wäre es nur der einzige Hafen 
der Republik. Je mehr Danzig ſich wirtſchaftlich Polen 
nähert, ſeine Handelspolitik mit der Politik Polens 
harmoniſiert, um ſo größere materielle Vorteile können ſich 
aus dieſer Zuſammenarbeit für Danzig ergeben, fo wie ſie 
ſich in früheren Jahrhunderten der gemeinſamen Geſchichte 
ergeben haben. 

Herr Kwiatkowſki ſchloß: „Mit Rückſicht auf alle für 
Polen ſo elementaren Gründe der ſelbſtändigen, ange⸗ 
ſtrengten und ausdauernden Arbeit unſeres polniſchen Ge⸗ 
ſtades können wir auf dieſes nicht verzichten und werden 
darauf auch niemals Verzicht leiſten.“ 

* 


In einer Beſprechung der Thorner „Korridor⸗ 
Schulungswoche“ ſchreibt der Warſchauer Korreſpon⸗ 
dent der „Voſſ. Zeitg.“ zum Schluß: „Wie gerade die ein⸗ 
ſeitige Förderung von Gdingen allmählich die 
ganze Problematik der ſtaatlichen Dreiteilung der früheren 
preußiſchen Provinz Weſtpreußen durch die langſame Unter⸗ 
grabung der wirtſchaftlichen Lebensmöglichkeiten des Dan⸗ 
ziger Freiſtaates aufrollt, das kommt den maßgeben⸗ 
den polniſchen Politikern bisher offenbar nicht zum Be⸗ 
wußtſein. Vie Umſatzſtatiſtiken des abgelaufenen Jah⸗ 


res zeigen, daß die Zukunftsmuſik von der vollen Aus⸗ 
die polniſche Wirtſchaft 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verteilung der ſkandinaviſchen Kohlenmärkte 
unter Polen und England. 


zie Yerlin, 8. Januar. Hieſigen ttermeldungen zufolge gehen 
über 2 ee die zwiſchen Polen und Englaud 
gef ie Verteilung der ftandinaviſchen Märkte ſeit längerer Zeit 
— 9 werden, ihrem pofitivent Abſchluß entgegen. Noch in diejer 
8 55 in London ein Abkommen abaeſchloſſen werden, und 
Sen De der Grundlage, daß England und Polen die ſkandina⸗ 
u ärkte unter ſich teilen. England wird ganz Dänemark 
A Teil Norwegens, Polen hingegen Schweden und den 
7 Teil Norwegens beliefern. Die Vertragsſchließenden 
— ich bereits auf den Preis geeinigt, zu dem die polniſche 
A 59 Kohle verkauft werden wird. 
rer DE Abkommen bringt, wie der „Kurſer Poranny“ meint, 
0 nr allem den Vorteil, daß von jetzt ab die Kohlengruben 
führen il dem Auslande bedeutend rentabler werden aus⸗ 
en en. In einigen däniſchen Wirtſchaftskreiſen find jedoch 
— ‚ar laut gemwurden daß der feite Preis der engliſchen 
polniſchen Kohle einen ungünſtigen Einfluß auf dem ſkan⸗ 


dinaviſchen Markt ausüben könnte. 


en frangöfiihe Kapital in der polniſchen Induſtrie. über die 
pitals 15 in der polniihen Industrie angelegten franzöſiſchen La⸗ 
dieſem G noch an keiner Stelle eingehend berichtet worden. Aus 
er 8 wandten wir uns an den Autor eines im freien 
Wirtſchofts cht erhältlichen Buches über die franzöſiſch⸗polniſchen 
eo oa verhältniſſe mit der Bitte, uns die diesbezüglichen Daten 
Fran af ügung zu ſtellen. Nach dieſen Angaben verteilt ſich das 
8 che Kapital nach dem Stande vom 1. Januar lors auf die 
zelnen Induſtrie⸗ und Handelsgruvpen folgendermaßen! 


N franz. Franks tot 
1. Naphtbainduſtrie 111 005 = 500 al 
2. Bergwerke 31 500 000 30 350 000 
4. Tertilinduſtrie 190 900 000 1 728.000 
Berſchiedene Geſellſchaften ______140 000.000 43 300 000 
zufammen: 1846 512 500 75 378 000 


Zu der Zuſammenſtellung wird bemerkt, daß dieſe lediglich di 
ier di g „ glich die 
3 über die Höhe des Metienfapitals der rein frans 
eigen Gefeitjcgaften mit dem Si in Franken erhält. Die Höhe 
n Reſerven dieſer Geſellſchaften, ſowie die in den 
Hund ſchen Geſellſchaften inveſtierten und ſich auf mehrere 
nicht 1 — von Millionen Franken belaufenden Summen ſind darin 
de, derückgchttat. In den folgenden Nummern werden ſtuſfen⸗ 
Enbsbetet Fündern, Gruppen und Geſellſchaften geordnet, die Aus⸗ 
Banke eteiligungen am polniſchen Handel, der Induſtrie und den 
n einer eingehenden Analyſe unterzogen werden. 


chess auslündiſche Privattapital in den polnijden Aktiengeſell⸗ 
Toten irn Jabge 1928. Dem Statiſtiſchen Jahrbuch der Republik 
im Be Aufolne, beläuft ſich der Zugang von ausländiſchem apital 
nackte abr. 1928 auf 287 054915 Zloty und zwar entfallen auf: 
b) eu gegründete Aktiengeſellſchaften 100 984 139 Zloty 
euemiſſionen 156 970 776 Ztoty 


257 954 915 Zloty 


De i — Zuſammen: 
a) Anteil Deutſchlands ergibt folgende Ziffern: 


b) neu gegründete Aktiengeſellſchaften 933 300 Zloty 
euemiſſionen 5 520 000 Storm 
ee ee 

In Zuſammen: 5 853 900 Zlotg 


nur die Aktiengeſell⸗ 


Ich g en obenſtehenden Ziffern find 
iſt, daß das engliſche 


Rap et berückſichtigt. Intereſſant 
tal hierbei an erſter Stelle rangiert. 


uud Be Peeißzennlierung von Mehl, Brot, Fleiſch, Speck, Schmalz 
eine wichtige gengnifien. Das polniſche Gefegblatt Nr. 81 enthält 
Artikel De erordnung über die Preisregulierung der erwähnten 
leſtzuſet en nach bat der Wofewode die Befugnis, die Preiſe amtlich 
u f 92 wenn ein beſtimmtes Preisniveau überſchritten wird 
feine B. nterenen der Konſumenten ſchädigt. Der Wofewode kann 
die Fominaniſſe dem Staroſten it en und dieſer kann ſie an 
Preiſe mmunalbehörde abtreten. Die Kommunalbehörde kann die 
Vertre teuer dann zeglementieren, wenn eine fih zur Hälfte aus 
ſammenſetz der Konſumenten und der Produzenten (Händler) zu⸗ 
ie ende Kommiſſion dieſe Maßnahme befürmorter. 
Litauen deutſch-polniſchen Schweinekontingentverhandluugeg, und 
gung inte ee man ee Verhandlungen über die Bewilli⸗ 
Intereſfente Schweineeinfuhrkontingentes werden in litauiſchen 
land er enkreiſen mit großer Beunruhigung verfolgt, da Deutſch⸗ 
wohl mit Reauptabſatzmarkt für litauiſche Schweine ift und man 
licht von der polniſchen Konkurrenz umgaufige Ergebniſſe 
Kitt ſchon kanische Ervortgeſchäft befürchtet. ieſe Befürchtung 
Treiſe iufolast zin Eriheinung, Indem uch ae ſtarkes Sinken der 
Statt der ba des Anwachſens des Angebotes bemerkbar macht. 
Let aut 10% derigen 180-195 Lit je Hen ner Lebendgewicht werden 
rovinzort 110 Lit gezahlt. Es kommt auch vor, daß in manchen 
Man ech en Schweine mit 90 Lit pro Zentner angeboten werden. 
wohl man t mit einem weiteren Rückgang der Schweinepreiſe, od⸗ 
ſich eng ar andererſeits berückſichtigen muß, daß die Preisgeſtaltung 
en Ken den jeweiligen Stand der deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lauf in 8 ehnen wird. Zu dem letzteren ſei bemerkt, daß ihr Ver⸗ 
z der letzten Zeit eher als ungünſtig zu kennzeichnen iſt. 
ertreter der Lodzer Banken beim vpolniſchen Juſtiz⸗ 
4 In dieſen Tagen trifft in Warſchau eine Delegation ein, 
Juſtizmin Vertretern der Lodzer Banken zuſammenſetzt und bein 
eg Polens vorſprechen foll. Die Reiſe der Lodzer Bauk⸗ 
e Narr bal zum tel, die Aufmerkjamfeit des uche auf 
der in — * zu lenken, das Geſetz über dle Geſchäftsaufſicht 
Ber cwierigkeit geratenen Induſtrie⸗ und Handelsfirmen in 
gegenuber zu begrenzen, daß dieſelben ſich ihren Verbindlichkeiten 
ie 8 r den Gläubigern nicht mehr jo Leicht entziehen könuen. 
goriſch anten behaupten in ihrem diesbezüglichen Memorial kate 
weiſe, diß die gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen 


Inanſpruchnahme der Eiſenbahnwaggons für den ruſſiſchen 


die Geſchäftsaufſicht für die Schuldner allzu leicht geſtalten, da⸗ 
gegen ihre volle Schärfe gegen die Gläubiger richten. 


Die Entwicklung der polniſchen Eiſeninduſtrie. Der Verband 


der polniſchen Eiſenhütten hat vor kurzer Zeit einen Bericht über 


das Jahr 1928 in polniſcher und franzöſiſcher Sprache heraus⸗ 
gegeben. Aus dieſem Bericht entnehmen wir folgende Mitteilun⸗ 
gen: „In Polen iſt man beſtrebt, die minderwertigen einheimiſchen 
Eiſenerze durch neue und wirkſamere, Verfahren anzureichern und 
dadurch die Einfuhr fremder Erze nach Polen allmählich überflüſig 
zu machen. Hand in Hand damit geht die Verbeyerung der Hoch⸗ 
öfen, die nutzbringende Verwendung der Gichtgaſe und die Ein⸗ 
ſtellung wirkſamerer Gebläſewerke, wodurch Erſparniſſe im Kohlen 
verbrauch erzielt werden. Auch wird vielfach die bisher noch be⸗ 
ſtehende Handarbeit in der Beſchickung der Ofen durch die mechani⸗ 
ſche Arbeit elektromagnetiſcher Kräne erſetzt. Die Verbeſſerungen 
betreffen ſowohl das Gebiet von Oberſchleſien, wie auch die Woſe⸗ 
wodſchaft Kielce im früher ruſſiſchen Polen. Andere moderne Ein- 
richtungen ſind eingeführt worden in den Walzwerken, in den 
Röhrenwerken den Preſen und in den Betrieben, die der weiteren 
Verarbeitung des Eiſens und Stahls zu Pflugſcharen, Senſen, 
Walzen, Sägen und ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden dienen. Auch 
iſt bereits mit der Fabrikation von Pflugſcharen begonnen worden, 
die ſich für amerikaniſche Traktoren eignen. Mehrere große 
Schmiedewerkſtätten ſind mit neuen Keſſeln und Dampfturbinen 
ausgerüſtet worden. In einem der Hochöfen von Oberſchleſien hat 
man mit der Herſtellung von Chromnickeleiſen begonnen. Der 
Geſamtwert der neuen Anlagen in der polniſchen Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie im Jahre 1928 wird auf 40 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätzt, daran iſt die eigene polniſche Induſtrie mit 
40 Prozent beteiligt.“ 


Die deutſch⸗poluiſche Eiſenverſtändigung. Bekanntlich ſoll das 
deutſch⸗polniſche Eiſenobkommen nach Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages in Kraft treten. Bekanntlich wird Polen auf Grund dieſes 
Abkommens das Recht eingeräumt, nach Deutſchland Walzwerk⸗ 
produkte in Höhe von 0, Prozent des deutſchen Binnenabſatzes 
auszuführen Gegenwärtig werden in Polen Verhandlungen ge⸗ 
führt, um den Verteilungsſchlüſſel auf die einzelnen Fabriken feſt⸗ 
zulegen. Allgemein ſchatzt man die Ausfuhr von polniſchen Walz⸗ 
werkserzeugnihen auf 45 000 Tonnen jährlich. Dieſe Menge 
kann jedoch erhöht werden, im Falle die deutſche Induſtrie gewiſſe 
Eiſenerzeugniſſe, die in Polen nicht produziert werden, nach dort 
ausführt. 

Die Lage am galiziſchen Holzmarkt. Nach einem Bericht des 
Verbandes der Lemberger Holzintereſſenten iſt die Lage auf dem 
Holzmarkt als ſchlecht zu bezeichnen. In der letzten Zeit iſt ſogar 
noch eine Verſchlimmerung der ohnehin ſchlechten Lage einge⸗ 
treten, da der Export, welcher die n Grundlage der 
Holzinduſtrie bildet, immer mehr zurückgeht. Die Ausſichten auf 
eine Beherung der ſchwierigen Lage find fehr gering, da ſogar die 
in Verbindung mit der vorübergehenden Belebung des franzö⸗ 
ſiſchen e gehegten 
der ungünſtigen 
füllt haben. Der 


1 auf. 
lböfatzmarkt für polniſches Holz zu ſein, 


Inlandsbedarf tit bedeutend zurückgegangen. 
im Oktober in der Regel bedeutende Transaktionen in Waldbeſtän⸗ 
den für die Fällungen 
aktionen im Jahre 1929 


ſind faſt beendet. Die Sägewerke, 
arbeiten ohne auszuſetzen, kleinere Sägewerke dagegen haben ihren 


Betrieb einſtweilen eingeſtellt, und werden ihn erſt wieder nach der 
Zufuhr von Holz neuer Fällung aufnehmen können. 
wieſen, wie überall, eine fallende Tendenz auf. 


Gejamipoluifäe Eiſenprobuktion im November. Im November 
1929 wurden in den Eiſenhütten Geſamtpolens 59057 Tonnen 
Roheiſen gegen 57 704 Tonnen im Oktober erzeugt. Die Stahl⸗ 
produktion betrug 105 042 (109 915) Tonnen, die Fertigerzeugung der 
Walzwerke 75 458 (80 947) Tonnen. Mit Ausnahme von Roheiſen 
weiſt die Novemberproduktion einen Rückgang gegenüber dem Vor⸗ 
monat auf. In den 11 Monaten vom Januar bis November 1929 
ſtellte ſich die geſamtpolniſche Roheiſenerzeugung auf 658 483 (Ja⸗ 
nuar November 1928 — 626 180) Tonnen, die Rohſtahlproduktion 
auf 1292428 (1 808 875) Tonnen, die Erzeugung der Walzwerke auf 
808 450 (959 974) Tonnen. Demnach konnte in den 11 Monaten 
1929 nur die Roheiſenerzeugung einen Zuwachs um 5,16 Prozent 
verzeichnen, während die Stahlerzeugung um 1,26 Prozent und die 
Walzwerksproduktion um 6,41 Prozent hinter der Vorfahrsleiſtung 
zurückſtand. 5 l 

Die polniſchen Holzintereſſenten gegen den ruſſiſchen Tranſit⸗ 
verkehr. Die ſtändige Sotgfommiilien beim polniſchen Exportinſtitut 
hat an das Verkehrsminiſterium eine Beſchwerde gegen zu große 
old⸗ 
kranſitverkehr eingereicht. Das Verkehrsminiſterium hat bisher, 
den Beſtimmungen der Barcelonaer Konvention getreu, auf Ver⸗ 
langen der Sowlet⸗Unton jede Zahl von Waggons zur Verfügung 
ſtellen müſſen. Die oben erwähnte Kommifſion ſtellt nun feit, daß, 
in den letzten Monaten für die ‚Sowjetholätransporte Transport 
mittel zum Schaden der polnischen Holzintereſſen freigegeben 
werden mußten, inſoſern, als diefelben oft tagelang auf Beför⸗ 
derungsmöglichkeiten warten muten In Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß die Sowjet⸗Union der Barcelonacr Konvention nicht 
beigetreten iſt, und daß andererſeits Preſtige⸗Rückſichten dort nicht 
angewandt werden dürfen, wo die einheimiſchen Intereſſen darunter 
leiden, verlangt die Holzkommiſſion vom Verkehrsminiſterium eine 
Erſchwerung des Tranſitverkehrs von rulſiſchem Holz. 0 


mindeſtens 


gemäſtete —,—, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 9. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 8. Januar. Danzig: Ueberweisung 57.57 
bis 57,7, bar 57.60—57,75, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,95— 47.15. Poſen 46,925.—47,125. Kattowitz 46.925 — 47,125, bar gr. 
46.75—47,15, Zürich: Ueberweiung 57.75, London: Neber« 
weiſung 43,39. Newport: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber, 
weiſung 378,875. 5 

Warſchauer Börie vom 8. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belaien 124.22, 124,53 — 123,91. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſinafors —, Spanien —, Holland 359,09. 359,99 — 358,19, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen --, London 43,38, 43,49 — 43.27. 

Newnort 8,888, 8,908 — 8,868, Oslo —, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, 
Prag ), 26,939'/, — 26.26 ¼, Riga —, Schweiz 172.69, 173,12 — 172.26, 
Stodholm 239,15, 239,75 — 238,55, Wien 125,36, 125,67 — 125,05, 
Stalien 46,60, 46,72 — 46,48, 

„) Prag Umſätze 20,35—26,33. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
8. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2501 d. 45,01, Br. Newvort 7 d. . Br., 
Berlin 122,497 Gd., 122,803 Br., Warſchau 57,60 Gd. 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark, 
8. Januar 
Brief 


In Reichsmart 
7. Januar 
Geld Brief 
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Züricher Börſe vom 8. Januar. (Umtlic.) Warſchau 57,75, 
Newyork 5,1582/ London 25,12½, Parts 20,28, Wien 72,58, Prag 15,25 ½, 
Italien 26,98, Belgien 7197½., Budapeit 90,27 ¼, Helfingfors 12.95, 
Sofia 3,72, Holland 207,85, Oslo 137,95, Kopenhagen .138,02'/:, 
Stodholm 133,45, Spanien 66.80, Buenos Aires 2,08°/, Tokio 2.53 ½, 
Butareſt 3.07, When 6.70%.“ Berlin 123,06, Belgrad 9,12%, 
Konſtantinopel 2,42¾. Privatdiskont 4½ pCt. 

Die Bant Wolſti zahlt heute für: \ Dollar, gr. Scheine 
8,834 Il. do. l. Scheine 8.839 31. 1 Pfd. Sterling 43,22 3, 
100 Schweizer Franken 172.01 31. 100 franz. Franken 34,87 3 
100 deutſche Mart 211,73 31. 100, Danziger Gulden 172,74 J., 
tſchech. Krone 26,23 Zt, öſterr. Schilling 124,85 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Januar. Fe ſt verzinsliche 
Werte: Noticrungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 24019) 49,00 G. Sproz. Obligat. der Stadt Poſen (100 G.⸗31. 
vom Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 92,50 B. Notierungen je Stück: dproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II 6 Dollar 66008. Aproz. Prämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 119,008, Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 179% G. Dr. Roman May 
9/00. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geihäft, * = ohne Umſatz.) 


F Produktenmarkt. . 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


J 
7 ER SE Er Br 
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8. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fret 
Station Poſen. - N 
5 Richtpreiſe: 

Weizen . 6.50 38.50 | NRübeniamen . . 75.00 —79.00 
Roggen. . 2.25 — 25.00 Felderbſen . . 33.00-37.00 
Mahıgerite. . 23.75 —24.75 Piktoriaerbſen . . 35.00 - 45.00 
Sraugeriie. . . . 28.75-29.75 | rolgererbien . 36.00 — 43. 00 
Haſer. 138.25 — 20.25 Roggenſtroh, loſe. . __ 
Roggenmehl (65 /) —.— Roggenſtroh, gepr. 3. 90—4,15 
Roggenmehl (70% 38 Heu, loſe 8.009,00 


‚50 85 
Weizenmehl (65°/,) . 57.50 — 64.50 Sen, gepr. . 10,00-11,00 
Weizenkleie 17.50 — 18.50 laue Lupinen —.— 
Roggentieie 15.00 —16.00 | Gelbe Lupinen . . = 


Gejamttendenz: ſchwach. 

Berliner Broduttenberiht vom 7. Januar 
und Oeliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: 
76-77 Kg. 245,00 247,00, Roggen märk., 72 K 


Getreide» 
eizen märk. 
162,00—163,C0, 


g. 
Braugerſte 183.00 — 201,00, Futter⸗ und e 165,00- 173,00, 


Hafer märk. 143,00-154.00, Mais 176, 178,00. 


Weizenmehl 29,50 35,25. Roggenmehl 22,65—26,00. Weisen» 
klele 10,75— 11,00. Roagentleie 9,259, 75. Vittoriaerbien 28,00--38, 00 
Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 26,00. Futtererbſen 21.00 22,00. 
20,00 21,00. Ackerbohnen 18,50 — 20,00. Widen 23.00 — 28,00. Lupinen, 
b. aue 14.00 — 15.00. Lupinen, gelbe 16,50 —17,50. Serradella 26,00 - 31,09. 
Kapskuchen 18.40 18,00. Leinkuchen 23,80 — 24,00. Trockenſchnitzel 
10 Soya⸗Extraktſonsſchrot 17.00 17,40. Kartoffelflocken 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 8. Januar. Preis für 100 Kilogr 
in Gold- Mart. Elektrolpttupfer WIfebars), prompt ei. Hambuka 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beihafienheit —,—. Originalhüttenammintum (88/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99 / 194, Reinnickel 93-39 ¼ 350, Antimon Requuns 


62—66, Feinſilber für 1 Kllogr. fein 61.50 — 63.50. Gold im Frei⸗ 


verkehr —,—. Platin —.—. 


Viehmartt. 


Poſener Viehmarkt vom 8. Januar. 
bericht der Preisnotierungskommuyſion. 

Es wurden auigetrieven: 797 Rinder darunter 98 Ochſen, 
215 Bullen, 484 Kühe und wären), 1580 Schweine, 603 Kälber und 
273 Schale, — Fertel, zuiammen 3253 Tiere. 

Man zahlte ür 10% Kaogramm vebendgewicht in Zloty 
(Prei,e loto Viehmartt Poſen mit Handelsuntoſten) : Nl 

Rinder: Ochſen: vollfleuch. dec Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 132— 138, junge, flen ige, nicht ausgemaitere u. ältere aus” 
mätzig genagrte lunge. aut e 
-—,—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 140-146, volnleiſch. füngere 1288 mag aenährte 
jungere und —— enahrte auere 116-120, mäß! genabrte 104—110. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemait.von höchſtem Schlacht gew. 188141. 
Mafttühe 124. 0% gut genabrte 110-118, mag genäbrte 8090, 
Farſen: vollfleiſchige, ausgemaitete 140—148, Maſtfarſen 128 136, 
gut genährte 110-118, mäßig genährte 100-110, — Jung» te h: 
gut genährtes 104110, mäßig genährtes 96100. 

Kalber: beites Maſtvieh. Doppellender beſte, ger 
mältete Kälber 180-190, mitieuähtg gemauete Kälber und Sauger 
beſter Sorte 160170, gut genährte 150—156, mäßig genährte 140 - 146. 
Schafe: Stallſchaſe: Maſtlammer und jüngere Maſthamme, 
140—160, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 130-134, gut 
genährte —,—, mätzig genälrte —, . 

Sc wenne: Gemaſtete uber 150 Knogramm Lebendgewicht 
. wollfl, von 120 loo st ogtamm Lebenogewicht 218 —254. 
vollfleiſch ige von 100-120 Kilogramm Lebendge chen 240 — 246, voll- 
lleiſchige von 80—100 Ktlogramm Lebendgew. 230286, fleischige 
Schweine von mehr als do Kllogr. Ledendgew, 214—224, Sauen 
und ſpate Kaſtrate 200—206, Bacon⸗Schweine 214—224. 

arktverlauf: ruhig. f 
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re 
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Bartel ſucht eine Mehrheit. 


Über die weitere Entwicklung im Sejm ſtellt der 
„Kurjer Poznanſki“ eine längere Betrachtung an, 
der wir die folgenden Sätze entnehmen: 


Im April 1929 iſt Herr Bartel infolge ſeiner weich⸗ 
lichen Taktik gegenüber dem Sejm von Switalſki abgelöſt 
worden. Die Lage iſt jetzt ſo, daß ſie als Rückkehr zum 
März 1929 gewertet werden kann. Aber zwiſchen dem März 
1929 und dem Januar 1930 liegt der 29. Juni 1929, an dem 
der Staatsgerichtshof ' nach Beratung über die Cze⸗ 


cho wiezfrage vom Seſm eine ſachliche Bewertung der 


Budgetüberſchreitungen für das Jahr 1927/23 forderte. Im 
Laufe der Erhebungen darüber und während der Verhand- 
lungen ſelbſt ſtellte ſich Herr Pilſudſki zur Deckung vor 
Czechöwiez, indem er die volle Verantwortung für 
alle Budgetausgaben während ſeines (Pitſudſkis) Miniſter⸗ 
präſidiums auf ſich nahm. Die Frage hat ſich danach ſo geſtal⸗ 
tet, daß ſich die Beurteilung der Budgetüberſchreitungen ſei⸗ 
tens des Sejm zu einer Beurteilung der Tätigkeit des Herrn 
Pilſudfſki geſtaltet. Wir erinnern daran, wie Herr Bar⸗ 
tel ſich drehte und wand, wie er konnte, zwiſchen dem Druck 
vom Sejm und den Verfügungen Pilſudſkis hinſichtlich der 
Nachtragskredite für das genannte Etatsjahr. Schließlich 
wurde ein Ausweg dahin gefunden, daß die Nachtragskredite 
zugleich mit den Rechnungsabſchlüſſen aber als beſondere Ge⸗ 
ſetzesvorlage dem Sejm vorgelegt werden ſollten. Der Sejm 
indeſſen überwies die Sache dem Staatsgerichtshof, da er ſah, 
daß die Seſſion ihrem Ende entgegenging. 

Was wird nun jetzt werden? Wird Herr Bar⸗ 
tel, da die Rechnungsabſchlüſſe und Nachtragskredite ſchon 
im Sejm ſind, die Niederſchlagung der Czecho⸗ 
wiez⸗Angelegenheit verlangen? Wird die Linke, 
die im Sejm die Mehrheit hat, im Falle eines ſolchen Ver⸗ 
langens auf Herrn Bartels Seite fein? Oder wird es, was 
am wahrſcheinlichſten ift. jo gemacht werden, daß es „keine 
Zeit geben wird“, um die Frage vor Schluß der Seſſion zu 
erledigen? Das alles wird ſich in Kürze erweiſen. Wenn 
die Linke ſich mit der Niederſchlagung der Czechowiez-Ange⸗ 
legenheit einverſtanden erklärte, würde ſie mit einem 
Schlage die Früchte des mehrmonatlichen Kampfes der ge- 
ſamten Oppoſition um die Rechte der nationalen Vertretung 
zunichte machen und die Feſtigung der Diktatur betreiben. 
Es iſt ſchwer, heute vorauszuſagen, was ſchließlich werden 
wird. Jedenfalls hat Herr Bartel gegenwärtig eine beſſere 
Poſition auf der Linken als im März. Er iſt gewiſſermaßen 
der Garant eines geſetzlichen Vorgehens in Sachen der Ver— 
faſſungsreform. Außerdem hat Herr Bartel in den ver⸗ 
ſchiedenen Linksgruppen ſeine guten Verbindungen. 
Wir wollen vorerſt von dem Freimaurertum abſehen, 
das Herrn Bartel Rückſichten erweiſt, und nur die Sejm⸗ 
parteien in Betracht ziehen. Die PPS. war bereit, Herrn 
Bartel entgegenzukommen, und wer weiß, ihm vielleicht zu 
Weihnachten ſogar Herrn Czecho wich zu ſchenken, wenn 
es gelungen wäre, Herrn Pryſtor auszuſchiffen. Aber die 
Oberſten widerſetzten ſich, die BBS, tat das ihrige und Herr 


ANDanpsnerfleigerung |. 


Am Sonnabend, dem ner ex., 
um 10 Uhr vormittags, werde ich ulica Kor⸗ 
deckiego 7—10, meiſtbietend bei ſofort. Bar⸗ 
zahlung nachſtehend aufgeführte Gegenſtände 


g öchfeibtiſce, 2 Regale, 1 Spind, 
1 Zentrifuge u. eine größere Anzahl 


verſchied. Teile für Landmaſchinen. 


Obige Sachen können 1 Stunde vor der 
Verſteigerung beſichtigt werden. 

Bydgoſzez, den 9. Januar 1930. 
Magistrat Oddziat Egzekucyiny. 


Holzauktion. 


Am Mittwoch, dem 15. Januar d. Js. 
vorm. 10 Uhr, werden in Koscierzyn Wielki 
im Lokal Krauſe öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige bare Bezahlung aus den Revieren 
Linti. Liptt und Auguscin verkauft werden: 


Fichten⸗Rutzholz, Dirien- u. Kiefern ⸗ 

Prennholz, Stubben u. strauch, 
Leltungsmaſten. 
von Witzleben'ſche Forſtverwaltung 
Dſzlowo, pow. Wyrzyſfl. 
Chicke und gutſitzende 85 
e ODeinat 


* 


Ginheitnt. See 


Tücht., ſoliden, evang.] mit eig. Beſi 
Bäcker n e e 

A zeum beſ., Klavierſt., 
im Alter von 27—35 ir möchte Landwirt über 
der g. Feinbäck.verſteht, 24 J. alt), aus gutem 
iſt Einheirat geboten. 1 kennen lernen. 
Zuſchriften unter Dar⸗Es kommen nur evgl. 
legung der Familien- u. deutſch. Herren i. Frage 
Vermög. ⸗Verhältniſſe Bildzuſchr. unt. A. 20 
unter F. 712 an 


1 
die a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Geldmatlt 


Mitte 30 nipelint. 
leitend, Stellung, ſucht 
Dame aus anſtändiger 910000 Dollar 
Familie 9 baldig. re 
auf größ. Gr ; 
Heirat 


Telefon 61 


Jahre oder auch auf 


nicht ausgeſchloſſ. Off. 
mit Bild, welch. zurück⸗ 

geſandt wird, u. Angabe 2500 21. 
der Verhältniſſe unter of. geſucht auf 1 ſtädt. 
N. 644 an die Geſchäfts⸗ Grundſt., a. 1. Hypoth. 
ſtelle dieſer Zeitg. erb.] Off. u. F. 810 a. d. G d. Z. 


Wochentags 6.59, 9.50 2 Millionen Doll 
Sonntags ab 3.20. von E. Barringto 


ar kostete, nach der Novelle 


Total -Ausverkauf 
wegenLiquidation 


Mercedes 


Nach dem Jahresabschluß 


neue 


Wir empfehlen Ihnen unser Lager an: 


nn Kabeitinh, 2925 ver, Hau ptbüchern 
Ye 1 5 enſo 85 
Heirat 0 29 409 5 Sr, Kontokorrentbüchern 
unt. „ 102 beiorder 
. Rudolf Moſſe. Kladden 


Amer Journalen 
mit 8, 12 und 16 Konten 


Loseblatt-Kontobüchern 
‚Registerbüchern 


Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber u. preiswert, 


A. DITTMANN 8.7. 


lniſchen Unterricht? Offert. unt. 
i an die Ga Hütte d. Zeiler erbet. Hohlſaum 


1. Sypoth. auf mehrere k . — 5 im eigen. Atelier 
fernen. zu lernen, Am fürgere Helden. | He 1 khes Kant. ll Micliewicza 1. 221 
iebſt. Einheir in Land⸗ thek. erheit geſucht. 

wirtſch. Verſchwiegen⸗ Offerten unter N. 780 D Heute ER 
heit zugeſichert. Witwe ſ a. d. Geichit.d.Zeita.erb.| Mauerlatten), gut gearbeitet, 10/10, 10/13, 288 


13/13, 13/16 und 16/16 cm ſtark, auch /in zu⸗ und Urſt nebit 
geſchnittenen Längen, hat billigſt abzugeben Grützwurſt nebi 


A. Medzeg, Fordon v. W. Tel.). 
CCC ðͤ bbb 


Pryſtor blieb. Aber wenn er ſo weiter mit den Kranken⸗ 
kaſſen verfährt wie bisher, wird die PPS. gezwungen ſein, 
in der Oppoſitjon zu verbleiben. Man rechnet damit in den 
maßgebenden Kreiſen und hat deshalb ſchon ſeit längerer 
Zeit der bäuerlichen Linken, d. h. der Wyzwolenie 
und der Bauernpartei, wie auch dem Zentrum, d. h. dem 
Piaſt, der Chriſtlichen Demokratie und der Nationalen Arbei⸗ 
ter⸗Partei, ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. Von ſehr 
maßgebender Seite hat man einen Plan bezüglich der 
bäuerlichen Gruppe, in die vom BB. die Gruppe um 
Bojko und Sanojca und die Sezeſſioniſten von anderen 
Volksparteien eintreten ſollten. Wenn aber dieſer Plan nicht 
gelingen ſollte, unterliegt es keinem Zweifel, daß das Frei⸗ 
maurertum, das in der Wyzwolenie großen Einfluß 
hat, dieſen Einfluß benutzt, um dieſe Gruppe Herrn Bartel 
anzunähern. Es hat nicht viel gefehlt, ſo wär eder Fahnen⸗ 
träger der Chriſtlichen Demokratie, Herr Makarewiez, 
Juſtizminiſter im Kabinett des Herrn Bartel geworden. Es 
iſt dazu nicht gekommen, aber Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten wurde Matakiewiez, der dem Lemberger Sanies 
rungsflügel der Chriſtlichen Demokratie naheſteht. 
Auf die Taktik der Nationalen Arbeiter⸗Partei 
ſucht man Einfluß zu gewinnen vermöge von Organiſationen, 
die zu den polniſchen Berufsverbänden gehören. 
Herrn Bartel werden ſicherlich auch die Juden unterſtützen, 
die ſeine Regierung ſehr warm aufgenommen haben. Die 
Ukrainer und die Weißruſſen werden ſicherlich in 
grundſätzlicher Oppoſition bleiben, obgleich die Be⸗ 
rufung des Herrn Jözewſki, eines erklärten Föderaliſten, 
in die Regierung ſehr bezeichnend iſt. Auf dieſem Kanevas 
wird Herr Bartel ſeine „wirkliche Wirklichkeit“ ſticken. Was 
er zuwege bringt, werden wir ſehen.“ 


Vor einer wichtigen Sejmſitzung. 


Warſchau, 8. Januar. Der Freitag⸗Sitzung des Seim, 
für die man eine wichtige Tagesordnung zuſammengeſtellt 
hatte, bringt man ein lebhaftes Intereſſe entgegen. Das 
Exposé des Miniſterpräſidenten Bartel ſoll ſich vorwiegend 
mit Wirtſchaftsfragen beſchäftigen. Außerdem wird 
der Miniſterpräſident die Frage der Verfaſſungs⸗ 
reform vorbringen, wobei er den Standpunkt der Regie⸗ 
rung zu den angemeldeten Projekten des Regierungsßlubs 
und des Linksblocks darlegen wird. 


Auf der Tagesordnung der Freitag⸗Sitzung befindet ſich 
ferner ein Dringlichkeitsantrag der Nationalen Partei, in 
dem gefordert wird, den Artikel 25 der Verfaſſaug dahin 
zu ändern, daß im Falle der Vertagung der Budgetzeſſion 
des Sejm automatiſch die Zeit der Seſſionsdauer ner⸗ 
längert werden ſoll. Ein zweiter Antrag betrifſt die No⸗ 
velliſierung des Geſetzes über den „Dziennik Uſta w“ 
in dem Sinne, daß die Sejmbeſchlüſſe, durch welche Ver— 
ordnungen des Präſidenten der Republik aufgehoben 
werden, unverzüglich im „Dziennik Uſtaw“ veröffent⸗ 
licht werden und damit in Kraft treten müſſen. Es handelt 
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IM Corinne Grifitn 


ſich hier in erſter Linie um das Preſſedekret., das durch 
Sejmbeſchluß bereits aufgehoben wurde, jedoch imwer noch 
verpflichtende Kraft hat, da die Regierung den Seimbeſchluß 
bisher nicht veröffentlicht hat. 


Sollte es zu einer Abſtimmung über ein Ver⸗ 
trauensvotum kommen, jo werden aller Vorausſicht 
nach die Parteien des Zentrums und der Linken ſich in 
ihrem Verhalten vom Beſtreben leiten laſſen, das Bartel⸗ 
Kabinett vor dem Sturz zu bewahren. Doch wird ſicherlich 
von der PPS verſucht werden, den Arbeitsminiſter 
Pryſtor zu Fall zu bringen. 

1 


Pilſudſki konferiert mit einem national⸗ 
demolratiſchen Fürſten. 


Warſchau, 8. Januar. Geſtern abend um 6 Uhr wurde 
der Sejm⸗Referent des Haushalts des Kriegsminiſteriums, 
Abg. Fürſt Czetwertynſki vom Nationalen Klub, von Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki empfangen, mit dem er über eine 
Stunde lang konferierte. Die Konferenz fand im Mini⸗ 
ſterium ſtatt und betraf ausſchließlich das Budget. 


Die nationaldemokratiſche Preſſe erinnert bei niefer 
Gelegenheit daran, daß noch vor einem Monat ein 
Geſpräch des Marſchalls Pilſudͤſki über den Staatshaushalt 
mit irgendeinem Vertreter der Sejmoppoſition nicht aus⸗ 
zudenken geweſen wäre. 


Daſzynſkis Antwort an 3d ziechomſti. 


Warſchau, 8. Januar. Auf den offenen Brief, den der 
ehemalige Finanzminiſter Zöziechowſki am 3. Januar 
im Zuſammenhange mit dem im „Robotnik“ unter der 
Überſchrift Moral in der Politik“ erſchienenen Ar⸗ 
tikel an den Sejmmarſchall Daſzynſki gerichtet hatte, 
antwortet jetzt Daſzynſki im „Robotnik“. In dieſem Schrei⸗ 
ben heißt es: 


„Im Mai 1926 wurde in den Zeitungen ein Beſchluß 
des Oberſten Rates der PPS veröffentlicht, in dem 
die Beſtrafung u. a. des ehemaligen Finanzmintiſters 
J. Zöziechowſki wegen Diebſtahls von öffent⸗ 
lichen Geldern gefordert wurde. Die Motive dieſes 
Beſchluſſes erſchienen in den nächſten Tagen in den Zei⸗ 
tungen, die ſich eingehendgmit einer Reihe von Fragen be⸗ 
ſchäftigten, in denen der Herr Miniſter Zdͤziechowſki zur 
finanziellen Schädigung des Staates bewußt beigetragen 
haben ſoll. Dieſe Artikel waren unterzeichnet, 
ihr Autor iſt nicht immun. Ich muß daher Herrn Bözie- 
chowſki auf diefe Artikel verweiſen, um ihm die Möglich⸗ 
keit zu geben, die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der gegen 
ihm erhobenen Vorwürfe öffentlich nachzuweiſen. 

Warſchau, 5. Januar 1930. 


(—) Ianacy Daſzynſki. 


Freitag, d. 10. Januar 
abends 8 Uhr 
im Civil⸗Kaſino 


Fillen Bläfer- Quintett 
ber Stontsoner Dresden 


— 4 
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659 
Telefon 69. 


mit Theophil Demetriescu am Flügel 


Fritz Rucker (Flöte), Joh. König Oboe) 
Karl Schütte (Klarinette) 
Paul Plötner (Horn) 
Wilh. Knochenhauer Fagott) 
Blüthner⸗Konzertflügel 
der Fa. B. Sommerfeld 
Programm: 
Beethoven, Bach. Beythien, 
Karten für Mitglieder 6.—, 5.— 3.50 21 
für Nichtmitglieder 7.— 6--, 4.50 21 
in Buchhandl E. Hecht Nachf. Gdanska 19 


634 


15615 Blumer. 


Was bringt uns 

der Sonnabend 

in dleser Woche 
(11. Januar) 


im Civilkasino ? 
Den 


Bydgoſzcz T. 3. 


Sonntag, 12. Januar 30 
nachm. 3 Uhr 


zu ermäßigten Preiſen: 


Hänſel u. Gretel 


ein Weihnachtsmärchen 


mit Geſang und Tanz 
in 5 Bildern 
Muſit zuſammen⸗ 
geſtellt von 


Maskenball 
des Vereins 
Sportbrüder 


1 
\ 
- 


Wilh. von Winterfeld. 

Abends 8 Uhr N 

zu ermäßigten 
Preisen: 


„Friederike“ 


Singipiel in 3 Akten 
Humor. von era Fa 
h „[und Fritz Löhner 
Nee e Mulit v. Franz Lehär 
J. Eintrittskarten 
Musik, Scheinwer. and 8e der Wan 
m * 
fer, Phofograph und zung von 11 — 1 u. 1 
viele andere Stunde vor Beginn d. 
Ueberraschungen. Aufführungen an dere 
Theaterkaſſe. 762 


Die Leitung. 


Treffpunkt für Jung u. 
Alt mit Stimmung und 


Zinlaß nur gegen Ein- 


Telefon 168. ladung. 769 


Prächtige Aufnahmen! 
1 8 u Eıstktassiges Spiel! 
Victor Varconi Außergew. Massenszenen! 


Caumonts neueste 
Wochen erichte. 
Deutsche 
Beschreibung, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Bun — Ullen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Deutſche Bühne. 
Gaſtſpiel des Thorner Enſembles: „Das Konzert“, 
Luſtſpiel in 3 Akten vnn Hermann Bahr. 


2 Zwiſchen den Deutſchen Bühnen in Bromberg und 
e iſt erfreulicherweiſe eine Art von Arbeitsgemein- 
I = im Werden begriffen, die befruchtend auf das kulturelle 
Pr en unſerer engeren Heimat zu werden verſpricht. Dieſe 
sg beſteht darin, daß von Zeit zu Zeit das 
Enſemble der einen Bühne ein Gaſtſpiel am Orte der ande⸗ 
ren und umgekehrt veranſtaltet, was zweifellos nicht bloß 
8 die an dieſen Bühnen tätigen Kräfte, ſondern auch auf 
= een der beiden Nachbarſtädte anregend wirken 
2 nach dem Grundſatze: variatio delectat. Am geſtrigen 
5 woch erſchienen nun zum erſten Male die Thorner 
were bei uns als Gäſte und überraſchten uns in auge⸗ 
we Weiſe mit einem richtiggehenden Luſtſpiel, alſo 
lite 4 Liebhaber feinerer Bühnenkoſt ſozuſagen mit einer 
. ſchen Delikateſſe, die bet uns nicht allzu oft ſervlert 
a Die Überraſchung war um jo angenehmer, als das 
* in vornehmem Rahmen eine ausgezeichnete 
5 ellung fand. „Das Konzert“ von Hermann Bahr ge⸗ 
— ze nicht zu den Luſtſpielen, in denen der Zuſchauer 
u ng und Tritt mit allerhand Situationskomik bom⸗ 
— wird, es fährt vielmehr in ruhigerem Fahrwaſſer, 
tn 45 durch einen ſorgfältig behandelten, vornehmen 
5 witzigen Pointen reich durchſetzten Dialog keines⸗ 
u 3 Das Luſtſpiel, das heute 20 Jahre alt iſt, 
führ er älteren Generation unter uns aus einigen Auf⸗ 
re 52 im hieſigen Stadttheater noch in Erinnerung 
2 o daß wir auf ſeinen Inhalt hier nicht näher ein⸗ 
ie en brauchen. Nur ſo viel ſei erwähnt: der nicht mehr 
ran) junge Wiener Pianiſt Heink hat den inneren Drang, 
en Seit zu Zeit einen Schritt vom Wege zu tun, d. h. an 
wi enden Frucht zu naſchen. Seine Schülerinnen beſtellt 
eo — Tages plötzlich ab mit der Angabe, er müſſe bei 
op räfin ein Konzert geben, und feiner Frau erklärt 
Wa 2 1280 auf ein paar Tage in ſeine Villa im Wiener 
nie = Erholung brauche. Natürlich iſt weder das 
Billa, aß as Andere richtig: er geht zwar nach ſeiner 
Be 5 er nicht zur Erholung, ſondern um ſich dort mit 
Per der Gattin des Schriftſtellers Dr. Jura, zu 
. 8 ; er der. Plan wird ihm verpurrt: eine feiner 
lee * errät den Zuſammenhang und auch den 
7 2 Drau und verrät die Sache dem Gatten der 
in ee eſer, ein „moderner“ Mann, ſetzt ſich mit der 
8 s in Verbindung, und fie beſchließen, das Paar 
. en. Aber im Luſtſpiel kommt es natürlich nicht 
den sa Konflikten, ſondern der klugen Taktik der bei⸗ 
> N der Frau Heink und des Dr. Jura, gelingt 
at ie verfahrene Karre wieder ins richtige Gleis 
Tagen gen und die Übeltäter wieder auf den Weg der 
Fee; „ Ob für die Dauer, muß freilich 
die äubigſte Zuſchauer angeſichts der Schlußſzene 
e * 5 a in 1 Entwirrung des 
£ . 10. intereſſant, 
bis 2 2 in Spannung Beer . 
n feineres Luſtſpiel, das auf lärmende und aufdring⸗ 
ur. ir en verzichtet, iſt es natürlich ſchwerer, auf 
* ne wirkſam zu machen, denn es gehört dazu ein 
rag pſychologiſches Empfinden; aber erfreulicherweiſe 
1 e geſtern gezeigt, daß die Thorner Bühne dazu über 
18 reichende Kräfte und über eine ausgezeichnete Regie 
je Be Die tragenden Rollen des Stückes waren ſehr 
ie teten, und auch die Darſtellung des Beiwerks konnte 
N eg vor der Kritik beſtehen. Eine ſehr hübſche Leiſtung 
= 3 Stein wender als Marie (Frau Heink); 
* el ruhig und ſicher ſtellte fie eine tadelloſe Salon⸗ 
e die Bühne; nur ſchien uns die etwas zu leiſe 
N der ſchwierigen Akuſtik des Hauſes nicht ganz an⸗ 
or zu ſein. Die Rolle des Dr. Jura iſt an ſich dankbar, 
Mimisch un ſie voll wirken ſoll, muß ſie ſprachlich und 
in dieſ richtig behandelt werden; Hans Paulſen ließ 
75 Beziehung nichts zu wünſchen übrig. Den Heink 
gu — 15 Zahn mit ſelbſtſicherer Routine und trug ein 
er in de zu dem ſchönen Erfolg der Aufführung bei. Wenn 
weniger Maske den ſchon etwas angejahrten Mann etwas 
Lobens kräftig betont hätte, h. 
als re Leiſtungen boten auch Elſe Herrmann 
wirkſam ine, Elli Klinger als Eva Gerndl, und ſehr 
der 5 e Chargen ſchufen Max Herrmann (Pollinger), 
rung ; geſtern beſonders als Spielleiter um die Auffüh⸗ 
Voltngerb ene erwarb, und Cläre Makowſki (Frau 


hätte es nichts geſchadet. 


— in allem: ein intereſſanter Abend, über den das 
auittierte durch reichen Beifall an den Aktſchlüſſen 10 
BE i 5 


nisch Trausportve im Güterverkehr. Die pol- 
ſchränkt ransportverſicherung im Eiſenbahngüterverkehr be⸗ 
e ſich bisher auf das Reiſegepäck und die Cilgutfen- 


Kindes nur die 


und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie als besorgte Mutter für 
die zarte, empfindliche Haut Ihres 
milde und reine 


dungen. Da ſich dieſe Verſicherungsart ſehr gut bewährt 
hatte, hat die polniſche Staatsbahn verwaltung mit dem 
1. Januar 1930 dieſe Verſicherungsart auch im gewöhnlichen 
Güterverkehr für Stückgutſendungen im Binnen-, ſowie 
Auslandsverkehr eingeführt. Der Abſchluß der Transport⸗ 
verſicherung erfolgt durch eine einfache Erklärung bei Auf⸗ 
gabe der Güter. 

$ Eine Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung iſt in eini⸗ 
gen Straßen Bleichfeldes durchgeführt worden. In der 
Eiſenhart⸗ (Plocka) und Lützowſtraße (Litewſka) hat man 
eine ganze Reihe von elektriſchen Birnen an den Leitungs⸗ 
maſten angebracht, damit allerdings der großen Finſternis 
noch kein Ende bereitet, doch ihr wenigſtens etwas abgehol⸗ 
fen. Wenn man auch in den anderen Straßen dieſes Stadt⸗ 
teils die noch nicht mit Lampen verſehenen Leitungsmaſten 
in den Dienſt des Lichts ſtellen würde, ſo würden die Be⸗ 
wohner Bleichfeldes, aber auch die Fremden das mit Freu⸗ 
den wahrnehmen, denn beſonders letzteren iſt eine Orten- 
tierung des Abends ſehr ſchwer, da oft nicht nur nicht die 
Straßennamen, geſchweige denn die Hausnummern geleſen 
werden können. g a 

§ Durch ſyſtematiſche Diebſtähle ſchwer geſchädigt wurde 
der Tiſchlermeiſter Jan Kuziemſki, Chekminſka 15 wohn⸗ 
haft. Eine lange Zeit hindurch wurden ihm Handwerks⸗ 
zeug, Material, ſowie ſchon fertige Möbelteile geſtohlen. 
Erſt jetzt gelang es, den Täter feſtzunehmen. 

§ Auf der Spur der Schaufenſter⸗Zertrümmerer. In 
letzter Zeit mehrten ſich die Fälle, daß Schaufenſter von un⸗ 
bekannten Individuen eingeſchlagen wurden. Jetzt gelang 
es, zwei Männer feſtzunehmen, bei denen man Waren vor⸗ 
fand, die aus dem Schaufenſter der Ja. Weſolowſti in der 
Poſtſtraße (Batorego) ſtammten. Die Verhafteten behaupten 
nun, die Waren nicht aus dem Schaufenſter geſtohlen, ſon⸗ 
dern auf der Straße gefunden zu haben. ; 

$ Ein Überfall wurde am Dienstag abend um 7.15 Uhr 
in der Nakelerſtraße verübt. Das im Hauſe Nr. 89 dieſer 
Straße wohnhafte Fräulein Maria Tomezak wurde dort 
plötzlich von einem unbekannten Manne angefallen, indem 
er ihr mit einer Hand ins Geſicht griff, um ſie am Schreien 
zu verhindern und mit der anderen fie ſchnell zu Boden 
warf, wahrſcheinlich mit der Abſicht, ſich an der Überfallenen 
zu vergehen. Auf die Hilferufe der jungen Dame ließ der 
Unhold jedoch von ſeinem Opfer ab, riß die auf der Erde 
liegende Aktentaſche der Überfallenen an ſich und ſuchte das 
Weite Leider konnte er in der Dunkelheit entkommen. 

§ Ein wertvoller Pelz geſtohlen wurde aus dem Schau⸗ 
fenſter der Firma Siuchninſki am Friedrichsplatz (St. 
Rynek). Es handelt ſich um einen Herrenpelz im Werte 
von 2000 Zloty, mit dem der Dieb unerkannt entkommen 
konnte. 

$ Kellerdiebe drangen in den Keller des Hermann 
Frankeſtraße 9 wohnhaften Staniſtaw Tyborſki ein und 
ſtahlen für etwa 200 Zloty eingemachte Früchte, Speiſen und 
Getränke. f ; 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geitrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und drei wegen Trunken⸗ 


heit. 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. u. 

D. G. l. K. u. W. Erſtes Bläſer⸗Ouinlelt der Staatsoper Dresden. 
Auf das muſikaliſche Ereignis des Freitggkonzertes ſei noch ein⸗ 
mal hingewieſen. Nach langen Bemühungen wird ein Wunjy 
der Muſikfreunde endlich erfüllt. Das Programm bietet zwei 
Klaſſiker und gibt im zweiken Teil zwei lebenden Künſtlern 
Raum. Der eine, Kurt Benthien, wurde uns im November durch 
ein e rühmlich bekannt. Auch bei ſeinem neuen 
Werk für Bläſer handelt es ſich um eine Erſtaufführung, das 
Quintett iſt in Deutſchland bisher nur einmal im Deutſchland⸗ 
ſender geſpielt worden. 15 K 5 —— (814 

„ * * 

g Croue (Koronowo), 7. Januar. Der heutige Wochen⸗ 
markt brachte Butter zu 2,60, Eier die Mandel zu 3,90, 
junge Tauben zu 1,50 das Paar, Weißkohl 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,20, Zwiebeln 0,15, Apfel 0,30 0,60, Wruken 0,10, 
Mohrrüben 0,15, Grünkohl 0,30, grüne Heringe 0,40—0,50. 
Kartoffeln brachten 33,50 pro Zenteer. Tilſiterkäſe koſtete 
1,80—2,40, Quark 0,40. Für Schweinefleiſch zahlte man 1,80, 
Speck 2—2,40, Rindfleiſch 1,30—1,70, Hammelfleiſch 1,40, 
Kalbfleiſch 1,30—1,50. Der Schweinemarkt lieferte Schweine 
zu 105—115 Ztoty pro Zentner. 6—8 Wochen alte Ferkel 
koſteten 90—115 Zloty das Paar. 

* Inowrockaw, 7. Januar. Sind die Stadtver⸗ 
ordneten wahlen gültig? Wie verlautet, findet am 
17. Januar d. J. vor dem Woewodſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
gericht in Poſen eine Verhandlung ſtatt, in der darüber 
entſchieden werden wird, ob die von den Vertretern der 
Liſte 6 (Komitee ſämtlicher Stände) erhobenen Einwände 
gegen die Gültigkeit der am 6. Oktober v. J. in Inowroclaw 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen berechtigt find oder 
nicht. Der Proteſt wurde erhoben gegen die Liſte Nr. 3 


Nationales Wirtſchaftskomitee), -und zwar wird behauptet, 


daß die Wahlzettel der Liſte Nr. 3 aus dem Grunde nicht 
gültig ſein können, weil ſie zweierlei Aufdrucke enthielten, 
d. h. die einen Zettel enthielten die Nummer der Liſte und 
den Namen des Spitzenkandidaten, die anderen Zettel da⸗ 
gegen den Vor- und Zunamen ſowie den Beruf des Spitzen⸗ 
kandidaten. Wie bekannt ſein dürfte, haben ſowohl die 
Hauptwahlkommiſſion als auch die alte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung unter Berufung auf die Beſtimmungen der 
Städteordnung die Beſchwerde der Vertreter der Lifte Nr. 6 
verworfen und beide Arten Wahlzettel der Liſte Nr. 3 für 
gültig erklärt. Welchen Standpunkt nunmehr das Verwal⸗ 
tungsgericht einnehmen wird, tt ſchwer vorauszuſagen, doch 
dürfte als ſicher angenommen werden, daß, falls der Stand⸗ 


punkt der Beſchwerdeführer für richtig befunden werden 
follte, auch die ganzen Wahlen für ungültig erklärt werden 
dürften, da der Proteſt ſich fait gegen die Hälfte der Stabt- 
verordnetenmandate (16 von 36) richtet. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 7. Januar. Abgeb rannt 
iſt in Groß Münche das von vier Arbeiterfamilien be⸗ 
wohnte Wohnhaus des Herrn Ernſt von Unruh. Das 
Feuer war durch Funken aus der Räucherkammer ent 
ſtanden. i 

v Argenau (Gniewkowo), 8. Januar. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur ſchwach beſucht. Der Auſ⸗ 
trieb war ſehr gering. Es wurden nur einige Kühe um⸗ 
geſetzt, während gutes Material gar nicht vorhanden war. 
Kühe wurden zum Preiſe von 200—350 Zloty verkauft. 
Pferde wurden gar nicht gehandelt, obwohl Händler zahl⸗ 
reich vertreten waren. — Vorgeſtern wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Zuckerfabrik Wierzchoclawice alarmiert, wo 
in der Trockenanlage der Schnitzelkammer ein Brand 
ausgebrochen war, der den Dachſtuhl vollſtändig einäſcherte. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde auf dem hieſigen evangeliſchen 
Pfarrgehöft ausgeführt. Die Diebe ſtahlen dem Pfarrer 
ſämtliche Hühner. Y 

00 Debenke (Dabionek), Kreis Wirſitz, 6. Januar. Bei 
einer vom Jagopächter Richard Reetz veranſtalteten 
Treibjagd wurden von 13 Schützen 35 Haſen erlegt. 
Jagoͤkönig mit 8 Hafen wurde der Jagdpächter ſelbſt. — 
Auf dem Gut Witoflam wurden während einer Treibjagd 
200 Haſen zur Strecke gebracht. A 

(J) Pudewitze (Pobiedziſka), 7. Jauuar. Geſtohlen 
wurden dem hieſigen Bahnſchloſſer aus dem verſchloſſenen 
Stalle 17 Hühner und ein Hahn. — Der letzte Wochen⸗ 
markt war gut beſchickt und beſucht. Butter wurde mit 
2,70—2,80, Eier die Mandel mit 3,50—3,70 bezahlt. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel das Paar 130—150 äh, 
Läuferſchweine, 70-80 Pfund ſchwer, wurden mit 140—150 
Zloty gehandelt. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 8. Jauuar. Die erſte 
Sitzung des neuen Stadtparlaments fand an 
vergangenen Freitag ſtatt. Die Sitzung eröffnete Bürger⸗ 
meiſter Borowiak, der die neuen Stadtverordneten 
durch Handſchlag verpflichtete und in ihr Amt einführte. 


In geheimer Abſtimmung wählten ſodann die Stadtverord⸗ 


neten zum Vorſitzenden Baumeiſter Kopanſki, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Direktor Krzymuſki, zum Schrift⸗ 
führer H. Fedkowiez und zum Protokollführer Stadtſekretär 
Ziarkowſki. Hierauf folgten noch die Wahlen der Mitglie⸗ 
der für die Bandeputation ſowie für die Kommiſſionen des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes, der Gasanſtalt, der ſozialen Für⸗ 
ſorge, der Mittelſchule, der Reviſion der Stadtkaſſe, des Ka⸗ 
naliſationsbaues, des Waſſerwerks, des Mäuſeturms, ſowie 
für die Finanz⸗Wirtſchaftskommiſſion. Nach Kenntnis⸗ 
nahme der Mandatsniederlegung ſeitens des Stadtv. Dra t⸗ 
winifi wurde vom Bürgermeiſter der Briefträger 
Frenzel als Stadtverordneter in ſein Amt eingeführt. 7 
Ein Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen Mitt⸗ 
woch in der hieſigen Zuckerfabrik, und zwar würde der Ar: 
beiter Walenty Cybulſki beim Umkivpen einer Rüben⸗ 
lore zur Seite geſchleudert, wobei er ziemlich erhebliche Ver⸗ 
tzungen am Kopfe ſowie am linken Bein davontrug. 

„* Grätz (Grodziſt), 8. Januar. Als Leichen räuber 
und Grabſchänder in Sliwno ermittelte die Polizei 
zwei Männer namens N und Fabiniak. 

* Margonin, 9. Januar. Holzverkauf. Die Ober⸗ 
förſterei Margonin Dorf verkauft am Mittwoch, dem 15. Ja⸗ 
nuar, vormittags 9 Uhr, im Forſtbureau in Margonin 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung Nutz⸗ und Breun⸗ 
holz aus den Jahren 19261930. f 

* Rogaſen (Rogozno), 9. Januar. In der Drogen⸗ 
handlung von Przezborſki erſchien eine weibliche Perſon, die 
einen durchaus vertrauenerweckenden Eindruck machte und 
für das Dominium Sierniki Fußbodenlack, Firnis und dal. 
für zuſammen etwa 40 Zloty beſtellte. Die Waren ſollten 
dem Milchwagen mitgegeben werden. Als nun der Milch⸗ 
kutſcher die Waren in Empfang genommen hatte, trat die 
Beſtellerin auf der Straße an ihn heran und erklärte ihm, 
die Waren wären ihm irrtümlicherweiſe verabfolgt worden, 
ſie ſeien für das Dominium Welna beſtimmt, und ſollten in 


der Apotheke abgegeben werden, von wo ſie nachher abgeholt 


werden würden. Abgeholt wurden die Sachen auch aus der 
Apotheke, aber es ſtellte ſich heraus, daß auf keinem der 
beiden Güter etwas von dieſer Beſtellung bekannt war. — 
Auf der Treibjagd in Ebenfelde, veranſtaltet vom 
Jagdpächter, Gutsbeſitzer G. Krüger ⸗Ruda, wobei das 
Gebiet des Gutes Dreibergen mitbejagt wurde, 
46 Haſen zur Strecke. Im Forſtrevier Erlenhein wurden 


95 Haſen geſchoſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel ar Be ai BR“ 
Krakau — 2.56. . 1,30, Warſchau + 1.42. Bloc „ 
T + 0,75, Fordo 2,58. Culm + 0,98, Graudenz + 0,7 
Ae + 091. Biel + 0,08, Dirſchau — 0,18, Einlage + 212. 


Schiewenhorſt + 2.40. 5 HEN 
lee 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 7 


Trofz Hausarbeit 


‚gepflegte Hände durch 


NIVEA-CREME | 


kamen 


Druck und Verlag von 


2 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; mit ihrem seidenweichen 
Schaum dringt sie schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 
atmung. Preis zl. 1.50 


0 5 ex ISSS Sa 
Dosen: gr. 40 v. 75, zt 140. u. 2.60 


Tuben aus reinem Zinn: al. 1.35 u. 2.25 


Jede Hausfrau weiss, wie sehr ihren Händen die tägliche 
Hausarbeit schadet und dass solche abgearbeiteten Hände ihre 
gesellschaftlichen Vergnügungen beeinträchtigen. Ein dünner 
Ueberzug von Nivea“ Creme verhütet, dass sich Schmutz in 


den Fältchen festsetzt, dass die Haut hart wird und die Hände 


abgearbeitet aussehen. Nivea-Creme, die als alleinige Haut- 
creme Eucerit enthält, dringt schnell in die Haut ein, ohne einen 
Glanz zu hinterlassen. Sie erhält Ihre Haut trotz aller Haus- 
arbeit geschmeidig und verleiht ihr wohlgepflegtes Aussehen. 


PEBECO sp. z o. odp. Kattowitz 
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Am Sonntag, dem 5. Januar, abends um ½8 Uhr, entſchlief im 84. Lebens: 
jahre unſere heißgeliebte treue Mu i 


Chriſti 


tter und Schweſter 


ne M 


geb. Zahn 

Witwe des Oberroßarztes Auguit Müller 
für ihr Haus und ihre Kinder ſchaffend und ſorgend bis zuletzt. Nur in der 
Arbeit fühlte fie das Leben. Eine Hausfrau alter, guter Art ging mit ihr dahin. 
— Gott nahm uns viel, er hatte uns ja ’ 


üller 


viel gegeben! 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Agathe Müller 

Johannes Müller 

Fritz Zahn 

Agnes Müller geb. v. Brodhufen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. Januar 1939, um ',,4 Uhr, von der Leihen. 
halle des alten evangeliſchen Friedhofes (Wilhelmſtr.) aus ſtatt. 


Suche zum 1.Upril1930| poezt. Starogard-Pom. ſpäter für den Rentier- 


Berfführer 


Der lieben Entichlafenen 


Hberihlweiget Hurt. echmted 


zu 60-100 Milchkühen. 


vertraut mit Holzaus⸗ 


Für Gut im Wilna⸗ 
gebiet (deutſcher Beſitz) 
wird evgl. 


1. Beamter 


zum 1. 4. 1930 geſucht. 
Polniſche Sprache Be⸗ Ei 
dingung. Bewerbung. 
lan Graf Goltz. 
Czajeze. p. Bialosliwie. 
Kreis Wyrzyſk. 72 


auf intenſive Rüben⸗ 

wirtſchaft ſucht 670 

Laudien Bogdanti, | 
Poſt Lafit, 


Aulo⸗Monteul 


mit Führerſchein, der 

längere Zeit ſe bſtänd. —— 
in der Werkſtätte ge⸗ 5 
arbeitet hat, geſucht. K 
Dauerſtellung. Meldg. E 
e 

unter H. an die 5 

a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. ae e e 


Suche von ſofort od. haber ſteht in gericht⸗ ff 


ſpäter einen 789 licher Eheſcheidung. An⸗ gegen Brennholzlieferung. * 


Eleven dee dale Rentamt Oſtromecko. 


od. jung. Beamten Tüchtig. Mädchen 
welcher ſeine Lehrzeit welch. gut kocht, ſof. od. 
beendet. Lebensl. evtl. 15. Jan. geſucht. Näher. ö N 
Zeugniſſe find an die Corſettgeſch. Imperial, . / 
; elesholewy Gdanska 162. 223 kauft > 
’ Akkreditiv wird in Bydgoszez gestellt 
zu ſenden. haushalt m. Mutt R A 
Zum 1.4. 1930 wird ein auf ee Sande 5 ei 0 S ＋ © P 


zuverläſſiges, freundl., Osteuropäische Getreide- und Futtermittel- 


vski 


Filiale Osiek n/Nof., pow. Wyrz 
aufen einige tauſendéentner 


& 


Suche zum 15.1.0. 


„ m. b. H., Berlin W. 8 


Letzte Stellg. 4 Jahre. mit eigen. Handwerks⸗ evangl. Mädchen, Telegr. Ostrocorn. Tel. Zentrum 9124. 


Frau Chriſtine Müller 


enſch ſehr nahe ſtand, eine mütterliche 
usgezeichnete Ratgeberin infol 
reichen Lebenserfahrung war, ge 
und Verehrung. 


Gute Zeugn. vorhand. zeug u. Scharwerkern möglichſt nicht unter 
Dobaczyniski, geſucht, derielbe muß d. 30 Jahren, das kochen 
takocin, pocz. Pieranie, Dampfdreſchſatz über⸗ kann und ſämtl. Haus ; 


ſämtlicher Sägewerks⸗ 
maſchinen, 20 » jährige 
Praxis, früh. ſelbſtänd., 
rige Zeugniſſe, 
icht von gleich oder 
ſpäter Stellung als 


Freundin und 


Iza und Marjan. 


x > 25 2 
pow. Inowroclaw. nehmen und firm im Geflügel benim 
5 fbeſchlag Sein. 112 elb, übernimmt. 
Suche ab 1. 4. 1970 Doe Tur czyn, |Daueritellung! gebt. 
808] poczta Rynarzewo, Angebote mit Zeugnis ; 4 


Bydgolzez, den 9. Januar 1930. 


Sügewerkſührer, 


Platzmeiſter oder Regi⸗ 
menter, auch in K 
eßpolen. Deutſch und 
olniih in Wort und 
Schrift mächtig. Gefl. 
Angebote unter D. 806 
an die Geſchäftsſt. dies. 
Zeitung erbeten. 


Merſchweizer I: 


mit eigenen Kindern. jetzigen findet sum 
30 bis 50 Stück Milch⸗ 1. März ein unverheir. Telefon Nowe Nr. 31. 


20 Stück — ; I 
Jungvieh. Gute Zeug⸗ 0 Gebildete, evangeliſche 
niſſe vorhanden. Ver⸗ ar ner 


ſtede auch die Rach. Tfahrt. Nosgarty. Haugtochtet Zuchthühne 


abzunehmen, 


Am 5. d. Mts. entſchlief im Alter von 84 Jahren die 
Haus beſitzerin 


eee 


abſchriften an 805 
Frau Herta Franz, 
Matawy, pow. Swietie 
voczta Nowe 


vom Abbruch ul. J6z. Wybickiego. billig 
zu verkaufen. Baugeſchäft Fr. Dombrowski. 
Grudzigdz, ul. Moniuszki Nr. 6. Telefon 805. 


„94 [erhaltene 

zu kaufen geſucht. 779 

Off. mit Preisangabe 
an Frau Krauſe, 


auch bei der Krantheit. p. Rudnik Grudziads, erfahren im Haushalt, | weiße Wyandottes, pro Praudenz. Nowawies 72 


Junger Müller 


vier Jahre eine 
Waſſermühle ſelbſtän⸗ 


Offerten mit Lohnan⸗ 
gabe erbittet Ober⸗ 
ſchweizer A. Sadowski, 


Galen o Buda Ckultvogt 


ar Chliftine Mülle 


Die Dahingeihiedene war eine jeltene Perſönlichkeit, 
bis zum letzten Augenblick ſich den Pflichten als Haus⸗ 
wirtin hingebend und für das Wohl ihrer Mieter 


geleitet hat, mit 
größ. eleltr. Licht» u. 
Kraftanlage und Gas⸗ 
motor beſtens vertr., 
ſucht v. 1. 4. 30 ander⸗ 
weitig Stellg. Würde 


Werſchweizer e 


Das Andenken der Entſchlafenen bleibt uns in ſteter 


Ne polniſchen M 


Bromberg, den 9. Januar 1980. 


Müller, Maads, 
p. Rudnik b. Geüdeladz zeug u. Scharwerkern Aelter erfahren. ehrl. 


ſucht Stellung vom Hoſmaurer 


ill. April 1930. Ca. 80|° mit Scharwerkern nus: kauft fof. u. erbitt. Off. C. 211 an d. Geſchäfts⸗ 


Angeb. unter 3. 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Junger Muller 


r weit. Ausbild. 


Milchkühe Primalang-] und mehrere mädchen Dworcowa 3. Tel. 1626. 


Sohn achtbarer Eltern m. je? Scharwerkern. 


ſucht Lehrstelle als don. Wers, f. Drzyeim, 


Off. unt. F. 218 


+ a. d. Gſt. d. Zeltg. 3 


Artur Nickel, Po 


pow. Chelmno, Pom. 


| Gärtner: 


‚evgl., 7 J. i. Fach. 


Am Sonntag nach Neujahr nahm mir Gott 
meine gütige Herrin, mein zweites Muttchen 


Stau Chriſtine Müller. 


gunge Wirtin Fberſchmweize 


Offerten unter 3. 200 [ca. 60 Kühe und ca. 60 Al. Mickiewicza 1. 220 
d. b. Geſchſt d. Zeig erb. Stück Jungpiehgeſucht. u on 


— F is: | Mani BEN 6 

Piri Id. Stübe, eee N 3 L. Kuhlmann, Tezew. 
rionalangaben an luft. ä 

Gute Zeugn. vorh. Off. iat Thymian. |% f Lokomobile 

m. Gehaltsang. unt. B. Gut Stare Obluze. 

781 a. d. Geſchſt. d. Zerb 


Suche Stelle als 
Haustochter mit eigenen Leuten genauer Mag des Guterhaltenes 


eval., v. 1.3. od. ſpäter. für Herdbuchherde von Vbiettes und Breifes Wilenska 6, I lis. 221 
Taſchengeld erwünſcht. 50.60 Milchkühen, ohne unter G. 225 an die 9 chi AI l 3 ———̃ — 
Offerten unt. W. 786 an ee tut zum] Geſchäftsſt. dleſ. Zeitg. tt I) b Kl Möbl. Zimm. ab 15.1. an 


Buchhandlung Fuhrich, 1. April 1930 6510 Sofort zu verkaufen 
Brodnica (Pom.) Dom. Wysoka Mata, —13³5 Morgen große Dampfziegelei 


Samenbau und Topf⸗ 
pflanzenkultur, ſpeziell 
in Teppichbeetpflegeklt. 
u. Landſchaft., ſucht v. 
15. 1. od. 1.2. Stellung. 


In Dankbarkeit und Tre 


ihre Marie. 
, f erbittet W. Gentbeil, 
Liſnowo, p. Grudziadz. 

Junger tüchtiger 


Büdergelelle 


ſucht Stellung v. ſof. 


Erfahrener 16060 


Für die herzliche Teilnahme bei erulslandioiet 
Heimgange unieres lieben Ent⸗ 


ſchlafenen, des Schneidermeiſters 


Adolf Kaemp 
und die zahlreichen Kranzſpenden 
ſprechen wir hiermit unſern 


| powiat Starogard. 
Suche v. 1. April 1930 
eine 


Sihiierftetle 


pow. Chelmno. Naß, eukl Wale, n Zu Br 

d sun . ‚nd. |Berpad.u. Porto extra. 

aum 1% 1930 werden Heim. Lebensl., Bild.] Frau 5 Siebrandt, 
2 : Zeugn. und Gehalts: ratwin, 


anſprüche an Grudzigdz. 
Sean u. Weite bil. 7-8 Zim.⸗Wohg. 


584 
mit Scharwerkern, Frau Rittergutsbeſitz, 5 
kal zu verkauf. 2e mit allem Komfort. 


Funck. 
Utsſtellmacher Zamek Nowydwör, Jg 53 t 1 } 
öl 1 agiellonska 53, part. r. Centralheizung in beit. 
mit eig, Handwerks boch Zbgs2yn. _ (53 Stand guterhalt.|Caged.Stadt Gdaniita) 
iſt von ſogleich zu ver⸗ 
232] mieten. Angebote unt. 


Bohnungen. 


„Hotel Metropol“, |ftelle dieſer Zeitung. 
iſſe. Bin 


Set. zo Pferdelnechte 


Auto⸗Tare FJ tiff. BOT. 
vom 1. Februar ge⸗ uto⸗ 4 15 

ſucht. Offerten 1 » Ihn. 
B. 799 an die Ge⸗ 
pow. Swiecie. 220 ||bäftsftelle diei. Jeitg. 
um 1. April 1930 evtl. | Jung., evangel. ſaub. 


duch früber „ vos ehrliches Mädchen 


Ein 1¼ Tonnen 
f. d. Vorm. i. kinderloſ. 
° Haush. kannſ. v. 1ſ/%2¼ f Mil i 
Stellung, mit eigenen Leuten für nichm meld. h. Brückner. ont a reg J 
neu oder wenig gebr. Ahe der Bamigerfe. 
per ſofort billig zu ver⸗ 
ſucht zu kaufen. 47 mieten. Off. unt, S. 195 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


= Gut möbl. Zimm. 


% : f F. R. Denne, Halberstadt.] v. 15. 1. evtl. 1. 2. zu ver⸗ 
8 5 N 15. 1. „1. 2, 

Poſt n en Baujahr 1903, 8 Atm.,Imiet. Promenada 14, 11. 

steht, ‘praiswert. zum] =. ⁊ x 

gegen Barzahlung od.] Verkauf. Möbl. Zimmer z. vm. 

PIME fi N intnit an tau: Prill, Biatosliwie, |Dworcowa 1a, I. 215 

fen geſucht. Off. mit bow. Wyrzyski. 224 + elettr. 


Mbl. Zim.“ ech 


berufst., ſol. H. zu verm. 
lauft Krasinskieao 10, I. 2 
Post Wysoka, 


e N ET arttungen 


bow. Wyrzysk. __ 
Solide alte Firma ſucht in beit. Kultux, kompl. 


herzlichſten Dank aus. 


2 758 
ni ß. Koche! P lin C hi. ſch Zum 1. Juli 1930 ſucht 
mit Gehilfen. handen Off unt. D. 215 0660000 8, Sit u, G. diet zum Bertauf kana. Sominiitrater 


Ganz beſonders danken wir Herrn 


an d. Geſchaftelt d 30] mit guten Schultennt- d. d. Geſchſt.d.Zeitgerb. Swiecie, Bomorze, Pachtung 


Superintendent Aßmann für die troſt⸗ 


an d. Geſchältslt. d. 539. 
Jathol. Mädchen ſucht niſſen. Bei Fleiß und Eckhaus. Zentrum der Klaſztorna 19, 


reichen Worte am Sarge und der 


ſen. Beſitze gute Zeug⸗ 
nie, te een 


Stellg. in Bydgoszcz als Tüchtigkeit ſpäter feite Stadt, Janiellofiel 7ſt. eines Gutes 

. an! Anſtellung mit gutem beiin Unga ig. oß mit Suche 
u ehm El Gehalt. Angebeu. T. 763 en ee i 

soolvom 15. Januar 1930. a1 2. ZI = d. Geſchäftsſt d. gig. Furagegeichäft. Lieferanten ſtigen Abjayverhältnili. 


ta Gorzuchowo, 
elmno, Pomorze. 


Schneidermeiſter Innung für ihre 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ziellengeſuche 


Evgl. Lehrer 


Lehrerſem. i. Graudenz, 


Stellung 10 J., iu 
ab April oder ſpäter 
Stellung. Gute 
und Empf. 3. Verf 


Offerten unter P. 751 Ju 
itg lott M 
ee el dere et ür of gcc Ein Familienhaus 


Wer möchte einen Mon.] 


Knaben 


eigen annehmen? 


örſter Hoffmann. 
Jablonna p. Bojanowo 
powiat Leszuo. 8 


Brennerei⸗ 


i rg lu. Gehaltsanſpr. u. H. garten für 9000 21. zu 
ene Stellen ao 


Wir ſuchen einen 


von 500-1000 Morgen 
Mittelboden und gün⸗ 


ng. Buchhalterin für Offerten unter M. 642 


a. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. 
Meiereibutter | n ühle 


W. Zimmermann 
Allenſtein 
Kronenſtr. 28. 773 


Off. m. Zeugnisabſchr. mit Stallung u. Hbſt⸗ 
ca. 10 t. Waſſer oder 
Motor, möglichſt mit 
Landwirtschaft zu pach⸗ 
Dworcowa. 234 ten geſucht. Ofſert. u. 


Zwei hochtragende Habe abzugeben: 8.205 0. b. 6. ». Sr. 


Mir ſüchen für ein ziehbar Grundtte, 


Rittergut, (Saatgut⸗] Snigdeckich 38. Ecke 


Verwalte 


ledig, vertr. mit Elek⸗ 


ſucht für ſofort Ans 


Offerten unter C. 803 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Gefl. Off. unt. A. 792 an 
d. Geſchſt. d. Z. zu richt. 


triz., Trockn, gewandt. 


frühzeitiger Schließun 
N e Stel l 
Offerten unter 
d. d. Geſchſt. d. Zei 


schmiedemeiſter 


m. gut. 
beſchlagkurſemitgem. h., 
m. eig. Leut., ſucht v. 1. 
Stellg. auf gr. Gut. 
Max Prokop. Linow 
poczta Linowo, pow. 


Grudzigdz. 


Sültler-Chauffeur 


22 Jahre alt, 
Zeugniſſe, ſucht 


Infolge Parzellierun 

bieligen Gutes ſuche i 
um 1. Juli d. Is. evtl. 
rüher anderen Wir⸗ 


Oberbeamter 
Adminiſtrator 


Bin 39 Jahre alt, kath., 


Jugend an im 
Beſte Empfeblg. ſtehen 


wahr, treffend, 
aufschlußreich. 
Nur schriftlich. 


Geburtsdatum angeben, 


J. Wostal 
Gniewkowo 
kilinskiege 37 


— — ͤ oA — 


Student d. Warſchauer 
Univerſität erteilt Pol⸗ z 
niſch, Nachhilfeſtunden. 
Vorbereitung von E 
wachſerten für Examina. 


ſchriften erbittet 


Zimmermann, 


ꝛlol[ Wyszyny, p. Chodziez. Swiecie, Pom. 


ö 5 Bäckerei i. kl. Stadt od. 
ſchwere Kühe eng groß. Kirchdorf z vacht. | 
geſucht. J. Hübner, 
get Kirch Verkauf 99. kr. 2 Kordon Bydasitast. \ 


irife, Kamie Suche von ſofort oder 
ſpäter eine 


. 

pow. ca, . 4 
Veſucht ältere 75 Fallen. Johne RR 47 Sean, Bäckerei 
Dienerfrau rebhuhnfarb. ſchwere 8 Mme 50. e 807 
Dom Kotomierz. Rollen⸗Erpel Getreide⸗ — 1 


pow. Bydgoszcz. verkauft vr 
Säcke 


Charl. Schroeder 
* Baierze, 
gebraucht, aröherer 


powiat Ehelmno, 
Noch abzugeben junge Poſten, in Partien von 
mindeſtens 100 Stück, 


reeinraſſige 
A hen 2 
daltes erfahr. gene.) Orpington⸗ der Stüc Don Stat. 
Lebenslauf, Gehalts- 22 Bydgoszcz, abzu eben. 
anſpr., Zeugniſſe und Hähne EJ Bydgozez, abzugeben. 
ei Antoni Pilinski, 
Frau von Roſt, 


Bild an 583 5 
Bydgoſzez, 7868 
Zaleſie, pow. Szubin. 


„e nosé NSW V der, 
poczta Zbaszyn, Nowy Rynet Nr. 9. 


65 
’ 


Beninnsiaht 
mit praktiſcher Aus⸗ 
bildung bietet ſich ür 
evgl. geb. Mädchen in 
einem Landhaushalt 
mit Park und See. 

Frl. Wehr. 

Kejowo, 
pow. Tuchola. 790 


evtl. Witwe, in allen 
Zweigen d. Landhaus⸗ 


— —— —— — nn 


— — 


